
I. Ungemeine

1. ^ehrplan des HealgVmimsrnmsnach ^lsc!p!inen und wöchentlichen Stunden.

Disciplwen.
W

«

«

«Z Unter-1 Tertia.

LZ
Unter-

Sekunda.
Ober-

Sekunda.
Prima.

Überhaupt
Bemerkungen.

Religiouslehre

(evangelische)
3 2 2 2

,

2 2 2 15

Religionslehre

(katholische) 1

2
2 2 7

Deutsch
4 3 3 3 3 3 3 3 25

Latein
8 8 7 4 4 4 3 3 4t

Französisch
— —

5 5 5 4 4 27

Englisch
— — —

3 3 3 3 12

21Geschichte und
Erdkunde 2

2
2

2
2

2
1

3 3

Mathematik 4 4 4 5 5 4 5 5 36

Physik
— — —

3 3 3 9

Chemie
— — — — — —

2 2 4

Naturbeschreibung
2 2 2 2 2 2 -- — 12

Schreiben 2 2 4

Zeichnen
2 2 2 2 2 2 12

Tnrneu 3 3
6')

'i Außerdem 8 St- wöchent¬
lich Iugendsxiele,

Gesaug*)
2 2 (C h 0 r g e s a n g) 4

'> In diesem Fach stimme»
Abteilungen und Klaffen
nickt vollständig überein.

Summa 30 30 34 35 35 35
35 ^ 35

!

235
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Z. Uehrpensen.

A.. U r a l g y m a « s i u m.

1, Reliftions-lchre:
evangelische

b. katholische

2. Deutsch

Std.

3. Latein

4. Französisch

Schultz,
kl. Sprach¬

lehre.
Hoche,

tat. Lesebuch,
Abt. !!.

4 M a n g ckl d
n. Coste,

Lehrbuch,T. l!.

Prima.
Ordinarius- Der Direktor.

Aehrlnich.
H e i l.

Schrift.
N o a ck,

Hilfsbuch.
Trebli», !

^chulgs.-Bch.
K ö Ii i c; ,

Lehrbuch,
T, >- >V.
Hopf u.

Paulsiek,
T. ü Abt. S.
Dic Klassiker

nach Maßgabe^
des Planes.
Regeln uud ^

Wörter¬

verzeichnis. !

Fehrer.

Tsche i? t-

s ch e r.

H o h e i se l.

Der

Direktor.

vi-.

Walther.

Der

Direktor.

Glanbens- und Sittenlehre in Gestalt einer Erklärung
der Artikel l—XVI. XVIII n. XX der Lout', ^uZustima, nach
vorangeschickter kurzer Einleitung über die drei alten Sym¬
bole. Erklärung des Römerbriefcs.

Die besondere Dogmatil.

Wiederholungen: Die Geschichte der deutschen Sprache in

ihren Grnudzügcu; die wichtigsten litterargeschichtlichen Er¬

scheinungen vom Beginn des 16. Jahrh. an bis auf die

Gegenwart. Lektüre: Abschnitte ans Lessings hamburgischer

Dramaturgie (mit I ^ Wiederholungen ans Lavkoon);

Goethes Iphigenie; Sophokles, König OdipnS und Odipus

aus Kvlonvs. Privatim: Schillers Dramen. Wiederholung

nnd Erweiterung des poetischen 5kanons. Freie Vorträge

und Disputationen. 6 häusliche uud 2 Klassenaufsätze;

anßerdem kürzere Ausarbeitungen in den vorgeschriebenen
Fächern.

Aufsätze: 1. Schicksalsstimme u»d Schicksalsfügung in „König

Ödipus". 2. Ist Schillers Wallenstein ein antiker oder ein

moderner Held? (Klassenarbeit). 3. Bedeutung und Mittel der

Schauspielkunst nach Lessing. 4. Jokaste und Jsabella. S. Ist

das Austreten uud Abgehen der Personen in „Ödipus auf Kolo-

nos" immer hinlänglich begründet? 6. Vita bi-svis, ars lonZg.

(Klassenarbeit). 7. Wie läßt sich die Lehre des Aristoteles

vom Charakter der tragischen Personen auf Cronegks „Olint nnd

Sophronia" amveudeu? g. Iphigenie u»d Thoas.

Abiturieuteuaufsatz Ostern 1895: Krevu als Fürst

und als Mensch (nach den beiden Ödipustragödieu).
Lektüre: vivius XXI, 32 —37, 52 - 57, XXII, 2 - 8,12—30;

Lievro in Lutil. III bis Weihnachten, dann Vöi's 'il. ^.snsis II,

'>06—804, VI, 1—154. Grammatische Wiederholungen ge¬

legentlich der schriftlichen Arbeiten. Alle 14 Tage eine

Übersetzung ans Livins, außerdem Ausarbeitungen.

Ergänzung nnd Wiederholung der Grammatik, teils plan¬

mäßig, teils nach Bedürfnis. Aus Stilistik und Synonymik

das Notwendigste induktiv. Hanptgesetze der Verslehre und

Übungen im metrischen Lesen.,, Vortrag auswendig gelern¬

ter Dichtungen. Mündliche Übersetzung lyrischer Poesieen

nach dem Gehör. Der gesamte Unterricht wnrde in französi¬

scher Sprache erteilt; besondere Sprechübungen bezogen sich

teils aus Vorkommnisse des täglichen Lebens, teils ans

Hanpterscheinnngen der Litteratnr nnd ans die EntWickelung

und Eigenart des französischen Staats- nnd Volkslebens.

Lektüre: ÄliiAbsÄU, ausgewählte Reden; Briefe zur sranzös.
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Kid, Lehrbuch, Lehrer,

b. Englisch

K. Geschichte uui»

Geographic

7, Mlnhcnmtit

Z G escnins,
Grammatik,

Heid st,
lnsiov, Hilfsb,,

?. t--!ü, >
Daniels
Letniniäi,

Dcdcs:c,,
Säinlatln^. ^
Knmbl», ^

Elcincutni:
inailicmniik,

T. ^
G u »s;,

LogariÜüur».
G andt ii e r,
Elcmciitc der
niinlutisckcii
Gcvincnic,

Oyen,

Der

Direktor.

vr.

Handel,

Revolution (Sammlung von Perle); liavins, Lrit-rnnieus, aetes

I—!!, Privatlektüre: Abschnitte aus I^iun-irtino, Vo^axv sn

t)nvnt. ZlZündlicheS und schriftliches Rückübersetzen; kleinere

Wiedergaben von Erzähltem nnd Gelesenem, Ein- bis zwei-

wöchentlich: 1, Extemporalien, 2, freie Wiedergaben, 3,

Aufsätze,

Aussätze: 1, I,a xolitigno cls Wrabsan, ä'iMss sss lettrss.

2, I^'öguip-rM cls l^lessts. 3, Dsveloxper los originss ot lss

xrogrss cls l'islii-mismg (Klassenarbeit). 4. LaiAvtsro cls I^cmis
XVI., eoinino lo tont Mraitre lss lsttrss cln roi, 5, Los sxploits

niilitmrss cls Lüiarlsinagns. Außerdem freie Wiedergaben (z, B,
Lowd-lts üo Nlirius oontis lss Limkros ot tos?snton8, I^os bkiti-

nisnts lristoriciuss äs Vorssillss vto.).

Abiturienten aufsah Ostern 1895: I/art cirgmatic^ns

cls Voltaire, ^'uM pur I^sssinA.

Die Lektüre stand im Mittelpunkt des gesamten Unter¬

richts, Lesen ausgewählter modern englischer Prosa, teil¬

weise zur Belebung des geschichtlichen Stoffes, sowie geeig¬

neter Dichtwerke, insbesondere, Shakespearescher Dramen,

Aus Gedankeninhalt nnd gute Übersetzung wnrde besonders

geachtet. Stilistisches, Synonymisches, Metrisches nach Be¬

dürfnis im Anschlich an die Lektüre, an Sprech- und Schreib-

übnngen. Gelegentlich Wiederholung ans früheren gramma¬

tischen Lehraufgaben; Etymologisches uud Sprachgeschichtli-

ches. Schriftliche und mündliche Übersetzungen ins Englische;

freie Wiedergabe von Gelesenem nnd Mitgeteiltem; Anlei¬

tung zn ^Aussätzen, an konkrete Themata angelehnt. Fort¬

gesetzte Übnngeu im Sprechen im Anschlich an die Lektüre

nnd über tägliche Vorkommnisse, Lektüre: Slmksspears. Ri-

ebarcl II; Uiioaula^, I^orcl Llivs. Privatlektüre: I>ong'Isllo?s,

I^vanAslins. Zwciivöchentiichc Arbeiten, teils häusliche, teils

Klassenarbeiten (Übersetzungen ins Englische, Wiedergaben

und kleine Aufsätze über folgende Themata: 1. '1'bs tirst
exploit ot' Olive. 2. Reiedvnbaeli ancl its onviwns. 3.

outlino ot' Ln-chsb lnstorv kroni tbs clsMrture of tbs üoinans

to tilg battls ok H-lstinxs. 4. Ibs battlv ok liossbasli).

Geschichte der epochemachenden weltgeschichtlichen Ereig¬

nisse vom Untergang des weströmischen Reiches bis zum

Ende des dreißigjährigen Krieges im Zusammenhang ihrer

Ursachen nnd Wirkungen, Geschichtlich-geographische Über¬
sicht der 1648 vorhandenen Staaten.

Elementare Theorie der Maxima und Miuima, Der bi¬

nomische Satz für beliebige Exponenten; die wichtigsten un¬

endlichen Reihen, AnalytischcMeomctrie der Ebene, Jährlich 6

häusliche nnd 9 Klassenarbeiten, unter letzteren eine größere.
Abitnrieutcnnnfgaben Osteru 1895: 1. Durch einen

Bergrücken soll in einer gegen die Horizontale geneigten Rich¬

tung ein Tunnel gebohrt werden. Znr Bestimmung seiner

Länge hat man zwei horizontale Standliuicn — s,

nnd LI) ^ b, die mit einem Punkte 8 des Gipfels in einer

Bertikalebene liegen, abgesteckt nnd die Tiefenwinkel «, 7, ä

gemessen, unter denen die Punkte L, v, I) von 8 aus er¬

scheinen, Wie lang wird der Tnimel? 2. Die Leitlinien einer



Ktd. Lchrlnich. Fchr.r. gleichseitigen Hyperbel,deren Scheitel man kennt, zu konstruieren.
3, Ans der Peripherie eines Kreises, in dem zwei auf einander
senkrechte Radien nnd OL gezogen sind, bewegt sich ein
Pnnkt v. Die Projektiv» von L aus 0^. sei I), Welches ist
der Ort siir den Schnittpunktvon OL und Lv? 4. Eine ans
einer Ebene liegende Kugel soll mit einem kegelförmigenBlech-
mantel, der die Kugel berührt, überdeckt werden. Man stelle
die Mantelflächeals Fnnktion ihrer Höhe dar und berechne,
wie hoch der Mantel werden mnß, wenn der Verbrauch an
Bleck möglichst gering sein soll.

8. Physik 3 ^Trappe, vi'. Optik, Ergänzung des Sckundapensnms. Wiederholnn-
^chulpluM, Handel, gen ans den übrige» Gebieten. Jährlich 1 Klasseuarbeit

und 4 Hausarbeiten.
Abiturientenanfgabs Ostern 1896: Lupe und Mikro-

skop.
ö. ^'tztiiuc 2 — Lehmann. Schwcrmetalle. Einfache Arbeiten iin Laboratorinm.

StöchiometrischeAufgaben. Jährlich 2 Klassenarbeitenund
4 Hausarbeiten.

10. Hkichntn 2 — Bantze. Freihandzeichnen: Zeichnen nud Malen nach natürlichen
Gegenständen. Einiges aus der Geschichte der Bildhauerei
nnd Malerei. Linearzeichnen:Perspektive.

Ober-Sekunda.

Ordinarius: Oberlehrer vr. Wulther.

1. Rcligious- 2 Wie in I. Der Lektüre nud Erklärung der Apostelgeschichte.Darstellung
lehre: Direktor, einzelner Persönlichkeitenans der ältesten christlichen Kirche.

a. evangelische Wiederholt: Reich Gottes im Alten Testament, insbesondere
die messianischenWeissagungen. Wiederholungvon Katechis-

^ mnS, Bibelknnde, Sprüchen nud Liedern.
b. katholische 2 Wie in >. Hoheisel. Die Geschichte der christlichen Kirche, sämtliche fünf

Perioden.
2. Tttttsch 3 Wie in I. vi-. Einsührung in das Nibelungenlied durch Proben ans

Walther. dem Urtext. Auswahl ans Walther von der Bogelweide.
Ausblickeauf nordische Sagen und die drei großen germa¬
nischen Sagenkreise, auf die höfische Lyrik und Epik/ Ein-

l zelne sprachgeschichtlicheBelehrungen dnrch typische Beispiele.
Zusammenfassender Rückblick ans die Arten der Dichtung.
Lesen von „Wallenstein". Auswendiglernen von Dichter-
ftellen nud Vorträge. S Aufsätze, darunter 2 Klafsenarbei¬
ten, außerdem kürzere Ausarbeitungen.

Aufsätze: 1. Warum gewinnen die Gallier bei ihrem Kampfe
unter Vercingetorix unsere Teilnahme in höherem Grade als
sonst? 2. Gedankengangin Schillers Prolog zum „Wallen¬
stein". 3. „Wallensteins Lager", ein anschauliches Bild des
Soldatenlebens im dreißigjährigen Kriege. 4. Wie entwickeln
sich Handlnng nud Gegenhandlungin den Dramen „Wallen¬
steins Lager" nnd „Die Piecolomini?" (Klassenaufsatz).5. Mit
welchem Recht nennt Goethe Wallensteins Monolog (I, 4) die
Achse des Dramas? L. Die Wahrheit des Ausspruchs?im.
eixiis owta, ssro meclieina, pmAwr läßt sich au Schillers Wal
leustein nachweisen. 7. Inhalt nud Bedeutung der ersten füu'

f
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3. Latein

4, Französisch

5. Englisch

K. Geschichte

7, Mathematik

8. Physik

9. Chemie

Wic in i.

vr,

Walther.

Ohe»

(3 St,).
Der

Direktor

(1 St.),

Kid. Lchrluich, Aehrer, Abenteuer im Nibelungenliede, 8. Rüdiger von Becheren und

Max Piccolomiiii (Klafsenausscitz),

3 ! Wic in !. vr. Lektüre: Auswahl aus LÄsMr clv bsllo vivili I. II und

II> bis Weihnachten; dann Oviä. Nstam. I. 1—1(Z2. VIII,

183 — 25V, L17 — 724, Grammatische Wiederholungen

bei Gelegenheit der schriftliche» Arbeiten, Alle 14 Tage

eine Übersetzung ans dem Lateinischen, auszerdem Ausar¬

beitungen,

Die syutaktischeu Gesetze über Artikel, Adjektiv, Pronomen,

KasuSrekkiou, Infinitiv, Partieipium, Präpositionen, Konjunk¬

tionen in ausführlicher Weise. Wiederholung von Muster¬

sätzen. Wiederholungen anö der Formenlehre uud aus der

Syntax. Metrisches uud Synonymisches nach Bedürfnis,

schriftliche und mündliche Übersetzungen, Freie Wiedergabe

von Gelesenem uud mündlich Mitgeteiltem. Lektüre erzäh¬

lender nnd beschreibender Prosa nnd einer Auswahl vou

Gedichten, Fortgesetzte Übungen im Sprechen im Anschlnß

an die Lektüre nnd über tägliche Borkommnisse, — Lektüre:
Lonvsstic, Vn pliilosopde son8 les toits, lilc IVicnes littenurs.

Pcivatleliüre aus letzterem Werke, Zweiwöchentliche schrift¬

liche Arbeiten: Extemporalien, Exercitien, freie Wiedergaben

nnv dreimal freie Aufsätze an Stelle einer der erstgenannten

Arbeiten über folgende Themata: 1, lisiodsubaoli st sss cm-
vicons. 2. l/vs Nscures eu lÄW^us, 3. Llsxanclrs Ig ViAuä

(Klassenaufsatz).

Wic in !, Oyen. Syntax des Artikels, snbstantivS, Adjektivs, Pronomens,

Adverbs und Berbs, der Präpositionen uud Konjunktionen.

Metrisches nnd Synonymisches nach Bedürfnis, Schriftliche

nnd mündliche Übcrsetzuugsübuugen, freie Wiedergabe von

Gelesenem und mündlich Mitgeteiltem, Lektüre erzählender

nnd beschreibender Prosa nnd einer Auswahl von Dichtun¬

gen, Fortgesetzte Übungen im Sprechen im Anschlnsz an die

Lektüre uud über tägliche Vorkommnisse — Lektüre: Luw?r,

'41>o last äiys ok ?0MPLÜ. O. Weddigen, Auswahl englischer

Gedichte. Privatlektüre für 11^.: Dickens, Lbriswias Lawl.

Zweiwöchentliche schriftliche Arbeiten, teils Übersetzungen,

teils freie Wiedergaben (Hans- nnd Massenarbeiten).
Hcrbsl,

Direktor,

5 ! Ktinlbly,
G n »>^,

i Biirdc»,
^ (wic in >>,

3

2

Wic in

Vr.

Handel.

vr. Hoff¬
mann II.

Lehmann.

Die Hanptereignifse der griechischen Geschichte bis zum

Tode Alexanders des Groszen, nnd der römischen Geschichte

bis znm Üntergang des weströmischen KaisertnmS nach Ur¬

sachen nnd Wirknugen. Berfassnugs- und Knltnrverhältnisse
wie in >.

Schwierigere quadratische Gleichungen. Arithmetische nnd

gevmetrifche Reihen. Zinzeszins- nnd Rentenrechnung, —

^ehre von den harmonischen Punkten und Strahlen, Chor-

dalen, ÄhnlichkeitSpunkten nnd -achsen, Konstruktion alge¬
braischer Ausdrücke, Goniometrie (cinschlieszlich der Addi-

tivnsthcoreme) uebst schwierigeren Dreiecksberechunngen, —

Wissenschaftliche Begründung nnd Ansführnng der Stere¬
ometrie, Jährlich 7 hänsliche nnd 8 Klassenarbeiten,

Wärmelehre, Magnetismns, Elektrizität, Jährlich 4

Klassenarbeiten (Ansarbeitnngen) nnd 4 Hansarbeiten,

Allgemeine chemische Begriffe, Metalloide. Stochiome-

trifche Aufgaben. 4 Klassen- nnd 2 Hausarbeiten.
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Std. Lchrlnich, Lchrrr.

10, Zeichnen 2 ! ' Bautze.

1, Rcligivns-
lthrc:

Ä. evangelische

d. katholische
2. Tcnisch

Wic in !,

Wic in l,

Wic in !,

3, Latein Wie in

4, Französisch

Tschent-
scher.

Ho Heises
S,:

vr. Hoff-
mann III.

W:

vr. Klinger,

Wic in >.

Freihandzeichnen wie in I. Einiges ans der Geschichte
der Baukunst. — Linearzeichnen: Projektionslehre.

Unter-Sekunda.

Ordinarius: Oberlehrer vi-, Handel,

Erklärung größerer Abschnitte ans den prophetischen

Schriften, Lesung des Lukasevaugeliums. Wiederholung

des Katechismus und Aufzeiguug seiner inneren Gliederung,
Wiederholung von Sprüchen, Liedern und Psalmen,Komb, mit I.

Praktische Anleitung zum Aufsatzbitden, Lesnng von
„Minna von Barnhelm" nnd „Die Jnngsran von Orleans".
Auswendiglernen von Dichterstellen nnd erste Versuche im

Vortrag, Aussätze alle 4 Wochen, außerdem kürzere Aus¬
arbeitungen.

Aufsätze: 1, Vis eonsili kxxsrs mols iiüt sna, nachgewiesen

an dem Schicksale Polyphems, 2. Welchen Umständen haben

wir es zu verdanken, daß Friedrich der Große im siebenjährigen

Kriege Sieger blieb? 3. Die Vorgeschichte des Dramas

„Minna von Barnhelm," 4. Der preußische Soldat in Les-

sings „Minna von Barnhelm" (vr. Hoffmann III), S, In¬

wiefern gleichen sich Gebirge und Meer? 6, Worauf beruht

die Sehnsucht der Deutschen nach Italien? 7, Die äußere Lage

des Königs von Frankreich vor und nach dem ersten Siege der

Jungfrau von Orleans (Klassenarbeit). 8, Johanna und Jsa-

bean als Friedensstifterinnen, 9, Wie weit ist der Erfolg der

Jungirau in ihrer Persönlichkeit begründet? 10, Johannas

Siegeslauf (Prüfungsarbeit), (vr. Klinger),
Lektüre: (Äosar äs betl. ttall, lib. VI nnd VII mit Auswahl

bis Weihnachten, daun vviä. Newin. I. 163—415 und III,

1 — 130. Erklärung nnd Einübung des daktylischen Hexa¬
meters, 3 St, Grammatik: Wiederholung aus der Formen¬
lehre und Syntax bei Gelegenheit der schriftlichen Übun¬
gen, die zum Teil Übersetzungen aus dem Lateinischen waren.

1 Sl Alle 14 Tage schriftliche Übnngen, außerdem Aus¬arbeitungen,
Die unregelmäßigen Verben in logischer Gruppierung unter

Ausscheidung der minder wichtigen uud selteneren Komposita,
Ergänzung der sonstigen Formenlehre, Wiederholung des zu
guter Übersicht bezw, zur Abschlußprüfung Notwendigen in
Bezng ans Gebrauch der Hilfsverben avoir nnd stre, Wort-
stellnng, Tempora, Modi; die syntaktischenHanptgesetze über
Artikel, Adjektiv, Adverb, Fürwort, Kasnsrektion, Partieipinm,
Jnsiuitiv, Präpositionen nnd Konjnnktivncn, Einprägnng
von Mustersätzen, schriftliche nnd mündliche Übersetzungen
ins Französische, Diktate. Freie Wiedergabe von Gelesenem
nnd mündlich Mitgeteiltem, Lektüre leichterer erzählender
oder beschreibender Prosa nnd einiger Gedichte, Fortgesetzte

'Übungen im Sprechen im Anschlich an die Lektüre und über
tägliche Vorkommnisse, — Lektüre: k. IZrmw, I,s tonr äo Iii,
?ranos IM clsux sntants. Zweiwöchentliche schriftliche Arbei¬
ten: Extemporalien, freie Wiedergaben; vierteljährlich eine
Hausarbeit an Stelle einer der vorgenannten Arbeiten.

2

Tschent-

scher.

>s,:
vr- Hoff¬
mann III.

W.:
vr. Klinger,
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5, Englisch
6, Geschichte

7, Geographie

Std.

3

2

1

Lehrbuch.
Wie in I.

Eckertz,
Hilfsbiicher.

Wie in I.

Lehrer.

Oyen.
vr.

Walther.

vr. Hoff¬
mann II.

S, Mathematik 4 Wie in vr. Handel.

9, Physik 3
—

vr, Handel,

10. Naturbe¬

schreibung

2 Bail,
Mineralogie,

Lehmann.

11. Zeichnen 2 Bau tze.

Komb. mit 11^.

Deutsche und preußische Geschichte vvm Regierungsantritt

Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart,

Wiederholungen der Erdkunde Europas, Elementare

mathematische Erdkunde, Die bekanntesten Verkehrs- und

Handelswege der Jetztzeit, Kartenskizzen,

Das Wichtigste über Begriff und Anwendung des Lo¬

garithmus nebst Übungen im logarithmischen Rechnen.

Quadratische Gleichungen, — Anfangsgründe der Trigono¬

metrie nnd Berechnung von Dreiecken, — Die notwendig¬

sten stereometrischen Sätze nebst Berechnungen von Kanten-

langen, Oberflächen nnd Inhalten, Alle 3 Wochen Klassen-
arbeiten.

Mechanische Erscheinungen, einschließlich der Hydrostatik

nnd Aerostatik, Wärmelehre, Magnetismus, Elektricität,

Akustik, wichtige optische Erscheinungen, Jährlich 4Klassen-
arbeiten.

Einiges aus der Anatomie nnd Physiologie der Pflanzen,

sowie über Kryptogamen nnd Pflanzeukrankheiten, Anatomie

nnd Physiologie des Menschen nebst Unterwcisnngen über

die Gesundheitspflege, — Propädeutischer Unterricht in der

Chemie, Elemente der Krystallographie,
Komb, mit 11^,

1. Rcligions-

lehre:

Ä. evangelische

2 Heilige
Säirift,

Treblin,
Schulgs,-Bch.

Hoff¬
mann I,

b. katholische 2 König,
Handbuch.

Hoheiscl,

2. Teutsch 3 Hopf u,
Pauls ick,

T, ü, Abt, l.
Regeln und

Wörter¬

verzeichnis,

Wo ff-?
mann I,

3. Latein 4 Schultz,
kl. Sprach¬

lehre.

Hoff¬
mann I.

Ober-Trrtia.

Ordinarius: Professor Hoffmann I.

Das Reich Gottes im Alten Testamente: Lesnng ent¬

sprechender biblischer Abschnitte, dazn Psalmen nnd Stellen

ans Hiob, Wiederholung des in VI, V nnd IV gelernten

Katechismus nebst den dazu eingeprägten Sprüchen, Wieder¬

holung der früher gelernten Kirchenlieder und Einprägnng

von 3 neuen Liedern, Belehrung über das Kirchenjahr

und die Bedentnng der gotteSdienstlichen Ordnungen,

Glaubenslehre 29—76 : die ersten Perioden der Kirchen¬

geschichte,

Behandlnng prosaischer uud poetischer Lesestücke unter all¬

mählichem Hervortreten der poetischen Lektüre vor der prosai¬

schen, Schillers Glocke und Auswahl aus Homers Odyssee

iu der Übersetzung von Voß, Im Anschluß an die auch auf

andere (lyrische) Dichtungen ausgedehnte Lektüre weitere in¬

duktive Belehrungen aus der Poetik und Rhetorik, Auswen¬

diglernen und Vortragen von Gedichten nnd Dichterstellen.

Häusliche Aufsätze alle 4 Wochen (Erzählnngen, Beschrei¬

bungen, .Schilderungen, Übersetzungen aus der fremdsprach¬
lichen Lektüre, Berichte über Selbsterlebtes, auch in Brief¬

form), außerdem kürzere Ausarbeitungen,
Lektüre: 2 St. cls bsll. Kuli, üb, I u. II mit Aus¬

wahl, Grammatik: 2 St, Erweiterung der Kasuslehre.

Das Wichtigste aus der Tempus- nnd Moduslehre, Übun¬

gen im schriftlichen nnd mündlichen Übersetzen aus dem

Deutschen. 14tägig abwechselnd Exercitium und kurzes

Extemporale,
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4, Französisch A'td. AVhriuich,
5 'Mangold !

n. Costc,
Lese^ und

Lehrbuch, T. >
». ü.

Fchrer.

Oyen.

5. Cng lisch

6. Geschichte

7. Geoip 'nphic

8. Mathematik

9, Natnrbc-

schreibllng

10. Zeichnen

3 Acsenins,
Eleiiieutcir-

bnch.

2 ^ Wie in » ü.

2

5

! Wie in ü >'..
l

! Kaml'ly,
z T. >. u. II.

Bardcy,
. Zlnfgaben-
! scnmnlung.

2 ^ Bnil,
iiuetkod. Leits.
! Heft 1 u. 2.

v-'- Hosf-
mann II.

Ts ch ent¬

scher.

vi- Hoff-
mann II.

Lehmann

(3 St.).

Di. Handel

(2 St.).

Lehman n.

B a >ik e.

Fortsetzung der Sprech- »nd Leseübnngen, Erweiterung

des Wortschatzes Hand in Hand mit den Sprechübungen,

die sich auch aus tägliche Vorkommnisse erstreckten. Ortho¬

graphische Veränderungen gewisser sr-Verben, ferner unregel¬

mäßige Verba. Tempora, Modi, Veränderlichkeit des Par-

tieipium perfeetum. Einübung der Fürwörter; Adverb; die

wichtigsten Präpositionen. Zahladverbien. Schriftliche und

mündliche Übersetzungen. Lektüre aus Mangold und Coste

uud Erzählungen von Souveslre. Wöchentliche bezw. zwei¬

wöchentliche Arbeiten: Extemporalien, freie Wiedergaben,

Diktate, H ausarbeite».

Fortsetzung der Lese- und Sprechübungen in jeder Stnnde
und Erweiterung des Wortschatzes. Syntax des Verbs,

namentlich Lehre vom Infinitiv, Gernudinm, Partieip,

HilfSverbum, Gebrauch der Zeiten, Konjunktiv. Schriftliche

uud mündliche Übersetzuugen in das Englische. Lektüre:
^.Imidin, or ^Vancisiiiil Vmilp.

Deutsche Geschichte vom Ausgang des Mittelalters bis

zum Regierungsantritt Friedrichs des Großen, insbesondere

brandenbnrgisch-prenßische Geschichte. Die außerdeutsche

Geschichte soweit, als sie sür die deutsche uud die branden-

bun.isch-preußische Geschichte zum Verständnis notwendig ist.

Wiederholung der physischen Erdkunde Deutschlands; Erd¬

kunde der deutschen Kvlonieen. Kartenskizzen.

Arithmetik: Rechnung mit algebraischen Zahlen. Lehre

von den Potenzen nnd Wnrzeln. Gleichungen ersten Gra¬

des mit einer uud mehreren Unbekannten. Einfache quadra¬

tische Gleichnugen. — Planimetrie: Ähnlichkeit der Figuren.

Berechnung regelmäßiger Vielecke, sowie des Kreisinhaltes

und -nmfanges. Alle 2 Wochen eine Klassenarbeit.

Beschreibung einiger schwierigerer Pflanzenarten znr Er¬

gänzung uud Wiederholung der Formenlehre, Systematik

nnd Biologie. Sporenpflanzen, Mitteilungen über die geo¬

graphische Verbreitnng der Pflanzen. Bestimmnngsübungen.

— Niedere Tiere. Erweiternng und Wiederholung des zoo¬

logischen Lehrstoffs der früheren Klaffen mit Rücksicht ans

die Erkennung des Systems der wirbellosen Tiere. Wieder¬

holung des Systems der Wirbeltiere.

Freihandzeichnen: Pflanzen- und Tierfvrmen; Wirthschafts-

geräte. Die lstilarten des Ornaments. Linearzeichnen:

Geometrische Ornamente nnd Darstellung vou Körpern im

Anfriß und Grundriß.

1. ÄicligivttS-lehre:
a. evangelische

b. katholische2. Deutsch

Unter-Tertia.
Ordinarius:^ im Sommer vi-. Hoffmann M, im Winter vi-. Klinger.

Wic in M V
Anhcvdcin:
Wendel,
bidl. Gesch.

Wie in

Wie in i>>^.

Hoff¬
mann I.

Hoheisel.

S.:vi-.Hoff-
mann III.

W.: vi-

Klinger.

Komb, mit III^.

Komb, mit I!I^.

Grammatik. Zusammenfassender Überblick über die wich¬

tigsten der deutschen Sprache eigentümlichen grammatischen

Gesetze. Häusliche Aussätze (Erzählungen, Beschreibungen,

Schilderungen, zum Teil in Briefform) alle 4 Wochen.
2*
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Sld Lehrbuch.

3. Latein

4, Französisch

5, b'i-ff lisch

6, Geschichte

7, Geographie

8, Mathematik

S Naturbe¬
schreibung

10. Zeichnen

Lchrcr.

4 !Wic in »>,V . S.:
Ostcrmann- 5)0N-Mnllcr, ' 'f,Übungsbuch,T. W:

vr. Klingen5 Mangold u. A .
Costc, 5>',iss.

Lcsc- ». Lcbr-^ ^buch. T. !. mann II!.
W:

vr. Klingen

3 zWicin»!^, Oyen.

2

2

5

Wic in !».V Tschent-
schcr.

Wic in m.V vi- Hoff¬
mann II.

Wic in M >, Lehmann.

Wic in >»ä. Lehmann.

Bänke.

Behandlung prosaischer nnd poetischer Lesestücke (nordische,

germanische Sagen, allgemein Geschichtliches, Kulturgeschicht¬

liches. Geographisches, Naturgeschichtliches; Episches, ins¬

besondere Balladen). Belehrungen über die poetischen For¬

men, soweit znr Erläuterung des Gelesenen erforderlich.

Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. Übung
im Erzählen.

Lektüre: 2 St. (Äeskr de bell. Kall. Iib. I (teilweise) und II.

Grammatik: 2 St Erweiterung der Kasuslehre, das Wich¬

tigste aus der ModuSlehre. Übung im schriftlichen und

mündlichen Übersetzen aus dem Deutschen. Alle 14 Tage

schriftliche Arbeiten (abwechselnd Extemporalien nnd Exereitien).

Wiederholung der regelmäßigen Konjugation, sowie der

Hilfsverben avoir nnd ßtm mit Berücksichtigung des Kon¬

junktivs. Die hauptsächlichen unregelmäßigen Verben, die

wichtigeren Regeln über die Veränderlichkeit des Persekt-

partizipS; Einübung der Fürwörter; Adverb nnd die Prä¬

positionen äs und ii, Akle Wochen eine schriftliche Arbeit.

Sprechübnngen, Diktate und Überietznngen ins Französische.

Erstrebnng einer richtigen Aussprache durch Praktische

Übungen zunächst in einem kurzen propädeutischen Kursus

unter Ausschluß theoretischer Regeln über Lautbildung und

Aussprache. Leseübungen, erste Versnche im Sprechen in

jeder Stunde. Aneignung eines beschränkten Wortschatzes.

Durchnahme der regelmäßigen nnd größtenteils der nnreoel-

mäßigen Formenlehre unter Berücksichtigung der Syntax in¬

soweit, als sie zur Erklärung der Formen, sowie zum Ver¬

ständnis der Lektüre dieut. Schriftliche und mündliche Über¬

setzungen aus dem Elementar- und Lesebuch u. a, Necht-

schreibeübuugen. Im Wiuter meist wöchentliche Klassenarbeiten.
Komb, mit II IL..

Komb, mit II 1^..

Arithmetik: Die Grnndrechnnngen mit absolnten Zahlen.

Bestiminnugsgleichuugen ersten Grades. Anwendung dersel¬

ben ans Ausgaben aus dem bürgerlichen Leben nnd dem

sogenannten kaufmännischen Rechnen. — Planimetrie: Kreis¬

kehre. Sätze über Flächengleichheit von Figuren. Berech¬

nung der Fläche geradliniger Fignren. Alle 14 Tage eine
Klaffenarbeit.

Wiederholung nnd Erweiterung des botanischen Lehrstoffs

der früheren Klaffen mit Rücksicht auf die Erkennung des

natürlichen Systems der Phanerogamen. Die wichtigsten

ansländische» Kulturpflanzen. Gliedertiere.

Pflanzen- und Tierformen, Geräte; zuerst im Umriß,

später mit Angabe der Licht- und Schattenwirknng.

1 Religions-
lehre:

s. evangelische

Quarta.
Ordinarius: Oberlehrer Tschentsche r.

2 «Wie in »Ik. ^ Tschent- ^ Das Allgemeinste von der Einteilnng der Bibel und die
scher. ^ Reihenfolge der biblischen Bücher. Übungen im Aufschlagen

von Sprüchen. Lesung wichtiger Abschnitte des Alten nnd
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S'td, Lehrbuch. Ltchrcr.

I». katholische

2 Deutsch

?. Unrein

4, Französisch

S. Geschichte

6. Geographie

1 Kniech. n. Scln-

^bl. Gesch. d. lawokl)Bresl. Dioe. ^

Hops u,
Paulsiek,

T. >. Ad!. 3. ^
Regeln und

Wörter-

Verzeichnis. ^

F. ^ chnl t-,
kl. Sprach¬

lehre.
.. Dcrs.,
tlduiic>übuch.

Yen.

Ts che» t-

scher.

Wie in III».

2 Jncier, Tschent-
Hilfsb. d. scher,

alte» GeM.

^ Hofs-
mann ill.

W.:

Dr. Klinge r

Wie in >ll^.
e b c s,

ischnlcitlas f.
d.mittl.Unter-

richtsstufen.

vr. Hoff¬
mann II.

Nenen Testanients zur Wiederholung der biblischen Geschich¬

ten. Wiederholung des ersten nnd zweiten Hauptstückes mit

den Angehörigen Sprüchen; Erklärnng nud Einprägnng

des dritten Hanptstücks mit Luthers Auslegung und 25

Sprüchen, Erlernung des vierten und sünsten Hanptstückes.
4 Lieder, 2 Psalmen,

Die Lehre von den !<) Geboten GotteS »lid den 5> Ge¬

boten der Kirche. Biblische Geschichten des Alten Testa¬

ments von der Trennung des Neiches an uud eiu Teil der

Geschichte des Neuen Testaments.

! Grammatik: Wiederholung früherer Nlassenpeuseu Das

Wichtigste aus der Wortbilduugs- uud Wortbetonuugslehre.

Gedichte und Prosastücke gelesen und nacherzählt. Gedichte

auSmendig gelernt uud versländniSmäßig vorgetragen. Zwei-

wöchentlich Diktate oder häusliche ?lrbeiteu, außerdem kür¬

zere Ausarbeitungen.
Lektüre im Sommer 3, im Winter 4i^t,: ^oruelnikz Mpos.

Die Vorbereitung der Lektüre sand im ersten Halbjahr in
der Klasse statt. Grammatik im Sommer 4 St,, im Win¬

ter 3 St. Wiederholung der Formenlehre, das Wesentliche

aus der Kasmölehre im Anschluß an Musterbeispiele. Wöchent¬

lich abwechselnd ein knrzeS Extemporale oder eiu Exercitium,

In jedem Halbjahr 3 schristliche Übersetzungen ins Deutsche.

Erwerbung einer korrekten Aussprache dnrch praktische

Übungen zunächst in einem kurzen propädeutischen Kursus

nnter Mitteilung nnd Einprägnng der einfachslen Lautge¬

setze. Leseübuugen, Erste Pcrsnche im Sprechen in jeder

Stunde. Aneiguuug eines auf das Material der zugehöri¬
gen Abschnitte ans dem Elementar- uud Lesebnch, sowie der

an letztere sich anschließenden Sprechübungen beschränkten

Wortschatzes. Erlernen der regelmäßigen Konjugation nnter

anfänglicher Beschränkung ans den Indikativ, sowie der Hilfs¬

verben avoir nnd Ars. Das Geschlechtswort, der Teilnngs-

artikel im Nominativ und Akknsariv, Deklination des Haupt¬

wortes auch unter Berücksichtigung der wichtigsten Unregel¬

mäßigkeiten, das Eigenschastswort, Veränderlichkeit desselben,

regelmäßige und unregelmäßige Steigerung, Grundzahlen.

Schriftliche und, mündliche Übungen aus,, dem Lesebnche,

orthographische Übungen. Im Sommer Übungen in der

Klasse; im Winter wöchentlich ein Extemporale oder Diktat,

dafür alle 4 Wochen ein Exereitium.

Übersicht über die griechische Geschichte von Drakon bis
! zum Tode Alexanders des Großen nebst AnSblick ans die

Diadochenreiche nnd über die römische Geschichte von dem

^ Austreten des Pyrrhus bis znm Tode des Angustns in An-

! lehnnng an die führenden Hauptpersonen. Vor der griechi¬

schen Geschichte das Allernvtwendigste über die wichtigsten

orientalischen Knltnrvölker, soweit sie nicht schon in der bib¬

lischen Geschichte behandelt sind (Äghpter, Babylonier und

Assyrer, Meder und Perser). Einprägnng der unentbehr¬

lichen Jahreszahlen nud des geschichtliche» Schauplatzes,

Physische und politische Erdkniide vou Europa außer

Deutschland, insbesondere der nm das Mittelmeer gruppier¬

ten Länder. Kartenskizzen.
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7, Mathematik

Sld.

4

Äaturdc-

schrcibnnfl

9. Zkichnen

Lehrl'iich.
Harms u,
Äallins,

! :)iechcnl>ach.
> Kninbli), j
! El^inciitar- ^

inallicmalik,
! T. i!.

A nil,
niethod. Lciif.j
Hcst I lBol.)!
Hn'r I (Zool.ü

Lehrer.

vr. Hosf-
man» II.

B a Ii tz e.

Baukc,

Rechnen 2 St.: Deeimalrechuung. Einfache und zusam¬

mengesetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen

(Ausgaben aus tem bürgerlichen Rechnen). Anfänge der

Buchstabenrechnung. — Planimetrie 2 St.: Lehre von den

Geraden, Winkeln, Dreiecken und Parallelogrammen. Ein¬

führung in die Jnhaltsbcrechnnng.

Vergleichende Beschreibung verwandter Arten und Gat¬

tungen von Blutenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren.

Übersicht über das natürliche Pflanzensysteni Lebenser-

schcinuugen der Pflanzen Wiederholungen und Erweite¬

rungen des zoologischen Lehrstoffs der frühere» blassen mit

Rücksicht auf die Erkennung des Systems der Wirbeltiere.

S: Pflanzen- W: Tierformen, möglichst nach natürli¬

chen Gebilden und ans dem Unterrichtsstoff der Natnrge-

schichte.

Die „kürzeren Ausarbeitungen."des Schuljahres 95.
(Prima bis einschl. Quarta.)

!. Tcu-sch.

a. Prima: 1. Die Gründung der hamburgischen „Nutionalbühae". 2. der Chor iu 5tö»ig Ödipus

an der Handlung teil? 3. Die Geistererscheinungen aus der Bühne. 4. Der Gegensatz zwischen Orest und Pylades.

(Der Direktor.)

b. Ober-Sekunda: 1. Das Wichtigste über das Wesen, die Einheit nnd die Gliederung der dramatischen

Handlung. 2. Gegliederte Inhaltsangabe des ersten Aktes von „Wallensteins Tod". 3. Wie unterscheidet sich das

Hochdeutsche von den übrigen germanischen Sprachen nnd wie diese von den übrigen arischen? 4. Die nordische

Fassung der Nibelnngensage. (vr. Walt her.)

v. Untcr-Scknnda: t. Wie IIa.. (Or. Walther). 2. Wieso sind Teltheim und Rieeant gegensätzliche

Charaktere? (I)r. Hoff in an» III). 3. Johanna im englischen Lager. 4 Die Verbannung der Jungfrau von

Orleans, (vr. Kling er.)

ä. Ober-Tertia: 1. Vorbereitungen des Ritters zum Kampf mit dem Drachen. 2. Die Feuersbrnnst

nach Schillers Glocke. 3. Besuch der Athene bei Telemichos. 4. Odhsseus bei den Kampfspielen der Phäaken.

(Hoffmann I.)

s. Unter-Tertia: l. Die Bnndesverbrüdernnq auf dem Rütli. 2. Überfall bei Hochkirch, (vr. Hoff¬

mann Iii). 3. Die Belageriiiig von Heimsheim. 4 Inhaltsangabe des Gedichtes „Löwenritt", (vr. Klinger.)

t. Qnarta: Zivei Inhaltsangaben, eine Nacherzählung, ein Brief. (Ohe».)

!l. Latein.

A. Prima: t. Weshalb ist Hannibals Übergang über die Alpen bewu ideruugswürdig? 2. Wie muß man

den Reiterobersten Niinueins nach der Rede beurteilen, die ihn Livius im Lager anf der massischen Höhe halten

läßt? 3. Die Rede des Volkstribnnen AZictilius, ein Beispiel einer demagogische» Hetzrede. 4. Gliederung und

Bedeutung des Abschnittes über Priamos' Tod bei Bergil. (vr. Walther.)

d. Ober-Sekunda: 1. Welche Ereignisse veranlaßten den Ausbruch des Bürgerkrieges zwischen Pompejus

nnd Cäsar? 2. Die Belageruug von Massilia dnrch Deeinins Brutus und Gajns Trebonins. 3. Die Schlacht bei

Pharfalns. 4 Vergleich der Schöpfungsgeschichte bei Ovid mit der biblischen. (Or. Walt her.)

o. Unter-Sekunda: t. Das römische Kriegswesen zur Zeit Casars. 2. Die Religion der Gallier.

3. Bereingetorix beschwichtigt die Unzufriedenheit nnd das Mißtrauen der Gallier. 4. Die Wiedererschoffung deS

Menschengeschlechts wich Ovid. (Tsch entscher.)

ct. Ober-Tertia: 1. Vorbereitungen der Helvetier znr Auswanderung. 2. Die mißlungene Unternehmnng

gegen die Helvetier. 3 Dnrch welche Umstände wurden die Stämme der Belger veranlaßt, die geschlossene Verbin¬

dung wieder aufzulösen? 4 Ünterwerfung der Aduatnker. (Hofsmann I.)
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e. Unter-Tertia: Übersetzung: Laessr So bsllo Zall. Iit>. I, 10, 2. Schlacht zwischen Cäsar und

den Helvetiern. (Dr. Hoffmann III). 3. Die Schlacht an der Axona. 4. Der Schauplatz der Nervierschlacht
und die Ausstellung der beiden feindlichen Heere, (Dr. Kliuger.)

1. Quarta: l. Inhaltsangabe von Zliltiachs Vita Kap. 3—8. 2. Kurze Inhaltsangabe von ^Iismistoelis

Vita. 3. Aleibiades kehrt nach Athen zurück. 4. Übertragung von Hamilear 2, 1—3. (Tschentscher.)

lll. Französisch.

a. Prima: 1. Die Generalstäude von 1783. 2. Lamartines Abschied von Frankreich. 3. Die Handlung
im ersten Akt des „Britanniens". 4. Die Gefängnisse von Paris. (Der Direktor.)

b. Ober-Seknnda: I. und 2. Übersetzungen aus Souvestre: „IIn xliilosoxbs sous les toits"'. 3. Charak¬

teristik zweier Knaben nach Svuvestre. 4. Anlage des Werkes: „Du pIiilosaMs sous los toits." (Oyen.)

o. Unter-Sekuuda: 1. Übersetzung aus Bruno, I.s ?our äs la I^ranos Kap. I, 2. Übersetzung aus dem-

selben Buch Kap. XXIV. (Dr. Hossmauu III). 3. Andreas' und Juliaus Reise von Valenee nach Marseille (ebenda

Kap. XXX—XXXIII). 4. Übersetzung aus demselben Buch Kap. XDI. (Dr. Klinger.)

6. Ober-Tertia: 1—4. Übersetzungen aus dem Französischen. (Oyen.)

s. Unter-Tertia: l. Bayard. 2. Der ?od Turennes. (Di. Hoffniann l!!)^ 3. Livingstones erste

Reise. 4. Übersetzung aus: Duruy, I^ivmAstons. (Dr. Klinger)

t'. Quarta: 1. Heinrich IV. und sein Pferd. 2. Die Handlnngsreisenden. (Dr. Hofsmann III).

3. Buffon uud Thouin. 4. Inhaltsangabe von I>a, ?ontains, I,o Lorbsan st Is Ronard. (Dr. Klinger.)

IV. Englisch.

a. Prima: I. Politische Lage Indiens bei Clives Ankunft daselbst. 2. Übersetzung aus Maeaulays Dorä

Llivs. 3. Über die Entwicklung der englischen Sprache. 4. Charakter Richards il. nach Shakespeare. (Oyen.)

d. Ober-Seknnda uud o. Unter-Sekunda: 1.—3. Übersetzungen aus Bulwer: last äaxs yt'Dompsii".

4. Über deu sächsischen Genitiv. (Oyen.)

ä. Ober-Tertia: 1.—4. Inhaltsangaben aus der Lektüre. (Dr. Hossmann II.)

s. Unter-Tertia: 1. Gang unseres englischen Studiums. 2—4. Übersetzungen aus dem Englischen. (Oyen.)

V. Geschichte.

a. Prima: 1. Das Christentum bei deu Germanen. 2. Altgermanische Ämter. 3. Rittertum und Ritter¬

orden. 4. Die deutschen Städte im Mittelalter. (Der Direktor.)

b. Ober-Sekuuda: 1. Stellung der Bollbürger i» Sparta nnd in Athen. 2. Athens Hegemonie. 3.

Die Geographie Altitaliens. 4. Hannibal, „der größte Mann der altrömischen Geschichte". (Der Direktor.)

o. Unter-Sekunda: 1. Die Eroberung Schlesiens durch Friedrich de» Großen (Disposition). 2. Die

Bedeutung und die Ursachen der französischen Revolution. 3. Die Schlacht bei Leipzig. 4. Die Steinschen Re¬

formen. (Dr. Walther.)
ä. Ober-Tertia uud s. Unter-Tertia: 1. Die Veranlassung des 30jährigen Krieges. 2. Die Ansicd-

lnng der Deutscheu in der Mark. 3. Die alten Preußen. 4. Warum nennt mau deu Großen Kurfürsten den Grün¬

der des brandenburgisch-prcußischen Staates? (Tschentscher.)

t'. Qnarta: I. Das Ende des Themistolles. 2. Demosthenes. 3. Die Schmach von Candinm 4. Die

Zerstörung Karthagos. (Tschentscher.)

VI. Geographie.

a. Unter-Sekunda: keine.

I). Ober-Tertia und o. Unter-Tertia: 1. Die Schweizer Hochebene. 2. Nordsee und Ostsee. 3.

Thüringen. 4. Der Rhein und seine Nebenflüsse, von Basel bis Köln. (Dr. Hossmann II.)

ä. Quarta: 1. Die italienische Halbinsel. 2. Frankreich. 3. Skandinavien. 4. Die Schweiz. (Dr.

Hoffmann II.)

VII. Naturbeschreibung.

a. Unter-Sekunda: 1. Der Generationswechsel im Pflanzenreich. 2. Das regelmäßige Krystallsystem.

3. Unsere Nahrungsmittel. (Lehmann.)
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Ix Ober-Tertia- 1, D?r Wurmfarn. 2. Wirbeltier? und Gliederfüßler (einVerglich), 3. Unsere Tier¬

welt im Winter. (Lehmann.)
o. Untcr-Tertia: Einteilung der Pflanzen. 2. Allgemeiner Bau der Wirbeltiere. 3. Die Atmung

der Kerbtiere. (Lehmann.)-
e. Quarta: 1. Die Kornblume. 2. Der Blulweiderich. 3. Die Einhufer. 4. Unsere einheimis-ien

Schlangen. (Bantze.)

Vl!I. Physik.

a. Prima: t. Bestimmung der Geschwindigkeit des Lichts durch den Versuch 2. Atmosphärische, auf der

Brechung des Lichts beruhende Erscheinungen. 3. Die chromatische Abweichung der Linsen und ihre Beseitigung.
4. Das Aneroidbaromcter. (vr. Handel.)

b. Ober-Sekunda: 1. Die verschiedenen Formen der galvanische» Elemente. 2. Die elektrische Klingel.

3. Das Verhalten verschiedener Stoffe bei Erwärmung. 4. Verdampfen, Verdunsten, Gefriere», (vr. Hosfmann II.)
o. Unter-Sekunda: t. Der Elektrophvr. 2. Zweck und Wirkung einer Maschine, erläutert am Flaschen-

zng. 3. Einrichtung und Gebranch des Nivellierinstruments. 4. Die Ausdehnung der lustsvrmigen Körper durch

die Wärme. (Dr. Handel.)

IX. ChtMlt.

a. Prima: 1. Die wichtigste» Zinkerze und der.» Verhüttung. 2. Unterscheidung des Natriums und

Kaliums durch die Flamme. 3. Die Sauerstvffverbindunge» der Metalle. (Lehmann.)
d. Ober-Sekunda: 1. Darstellung des Sauerstoffs. 2. Der Schwefelwasserstoff. 3. Welche Rolle spielt

die Salpetersäure bei der Darstellung der Schwefelsäure nach dem englischen Versahren? (Lehmann.)

Quinta.

Ordinarius: Oberlehrer Lehmann.

1. NeNgivus-lchre:
evangelische

b. katholische

2. Deutsch und
GcschichlS-

Erzähittngeu

W c » d c l,
divl. Glich.
T r c b l i »,

^.chul^s.^Vä!.

Wic in lV

Hopf n.
P auisick,

T, !. Abt. '2.
Rcczcl» und

Warlcr-
Verzeichnis.

YvN-
inann I.

S ch i -

lowsky
Dr.

Walt her.

Biblische Geschichten des Neuen Testaments. Wieder¬

holung des ersten HauptstückeS, Erklärung nnd Einprägnng

des zweiten Hanptstiickcs mit Luthers Auslegung und 20

Sprüchen. Wiederholung der in Sexta gelernten Kirchen¬

lieder nnd Sprüche; Erlernung von vier nenen Liedern.
Komb, mit lV.

Grammatik: der einfache nnd der erweiterte Satz. Das

Notwendigste vom zusammengesetzten Satze. Rechtschreibe-
nnd Jnterpunktivnsübungen iu wöchentlichen Diktaten in

der Klasse. Mündliches Nacherzählen; erste Persuche im

schriftlichen Nacherzählen, im ersten Halbjahr in der Klasse,

im zweiten anch als Hausarbeit. Lesen von Gedichten und

Prvsastücken ans der alten Sage und 'Geschichte. Auswen¬

diglernen nnd verständnisvolles Vortragen vvn Gedichten.

Wöchentlich ein Diktat, dafür im ersten Halbjahr bisweilen

eine schristliche Nacherzählung, im zweiten eine solche mit¬
unter auch als Hausarbeit —

Geschichte: Erzählungen ans der sagenhaften Vorgeschichte

der Griechen und Römer: der Argvnantcnzng, der trojani¬

sche Krieg, Thesens. Kvdrns (dorische Wanderungen), Orakel

und Spiele, die Freiheitskämpfe der Messenier. Romnlns

nnd Remns, Königsgeschichten, Porsena, die Answandernng

der Plebs (ständekamps). Die vaterländischen Gedenktage
wnrden wiederhvlt nnd vermehrt.



17

3. Latein

Std,
8

4. Atvgraphie

5 Rechnen

6. Naturbe¬

schreibung

7, Schreiben

8. Zeichnen

F'el>rl>nch.
Wic in IV.

Lehrer.
' vr.

Walther.

v. Seydlitz,
Grundzüge.

De b es,
(wie in IV),

Hnvms n.
K n l l l Ii s,

Rechenbuch,

Dr. Hoff¬
mann II.

Lehmann.

Wie in vi. ^ Lehmnn».

Bantze.

B n n tz e.

Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre; die Depo¬
nentin, die unregelmäßige Formenlehre mit Beschränkung auf
das Notwendige. Aneignung eines angemessenen Wort¬
schatzes im Anschluß an das Lesebuch uud zur Vorbereitung
ans die Lektüre. Übnngen im Konstruieren und Rücküber¬
setzen. Regelmäßige mündliche und schriftliche Übungen an
den lateinischen und deutschen Abschnitten des Übungsbuches
in der Klasse. Nach Bedürfnis wurden aus dem Lesestoff
einige syntaktische Regeln z. B. über den aoo. oum ink., x»r-
tieip. eonMllot., ablat. adsol., Konstruktion der Städtenamen
und einige notwendige stilistische Anweisungen abgeleitet.
Wöchentlich eine halbstündige Klassenarbeit im Anschluß an
den Lesestoff. Neinschriften derselben und abwechselnd damit
besondere in der Klasse vorbereitete Übersetzungen als Haus¬
arbeit.

Physische und politische Erdkunde Deutschlands. Weitere
Einführung in das Verständnis deS Reliefs, des Globus
und der Karten. Anfänge im Entwerfen von einfachen
Kartenskizzen an der Wandtafel.

Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Einfache Auf¬
gaben der Regeldetri (dnrch Schlnß auf die Einheit zu
losen). Die deutschenMaße, Gewichte und Münzen. Zwei¬
wöchentlich eine Klasfenarbeit.

Vollständige Kennntnis der äußeren Orgaue der Blüten¬
pflanzen im Anschluß au die Beschreibung und Vergleichnng
verwandter, gleichzeitig vorliegender Arten. Beschreibung
wichtiger Wirbeltiere uach vorhandenen Exemplaren und
Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise,
ihren Nutzen und Schaden. Grundzüge des Knochenbaues
beim Menschen. Übnngen im einfachen schematischen Zeich¬
nen des Beobachteten.

Deutsche und lateinische Kurrentschrift nnter Benutzung
der Schreibhefte von Henze. Taktschreiben.

Gerad- und krnmmlinige Figuren, möglichst uach körper¬
lichen Gebilden.

1. RelistivnS-
lchre:

evangelische

k. katholische

2. Deutsch und

Geschichts-

C'rziihlnngt«

Lerta.

Ordinarius: Oberlehrer vr. Hoffmann
3 Wie in V.

3 Wie in IV.

4 ^ Hopf u.
Panlsiek,
T. !. Abi. I.
Regeln und

Wörter¬
verzeichnis.

'scheu t-
scher.

Schi-
lowsky.
Hoff¬

mann I.
(Geschichts-
erzählungcu:
vr, Hoff¬
mann II.

1 St.)

Biblische Geschichten des Alten Testaments, vor den
Hanptfesten die betreffenden Geschichten des Neuen. Durch¬
nahme und Erlernung des ersten Hauptstückes mit Lnthers
Anlegung; einfache Worterkläruug des zweiten und dritten
Hanptstückes ohne dieselbe. 2ö Sprüche zum ersten Haupt-
stücke: 4 Lieder.

2 St. koinb. mit IV, 1 mit den Borklassen.

Grammatik: Redeteile nnd Glieder des einfachen Satzes.
Unterscheidung der starken und schwachen Flexion. Recht-
schreibeübnngen in wöchentlichen Diktaten in der Klasse.
Lesen von Gedichten nnd Prosastücken (Fabel, Märchen,
Erzählungen ans der vaterländischen Sage und Geschichte).
Mündliches Nacherzählen von Borerzähltem. Auswendig¬
lernen von Gedichten wie in V. Wöchentlich ein Diktat. —

3



Std. Fchrbnch. L-'irrr.

3. Latein 8 Wie in !V, Hosf-
manu l.

4. Geographie
2 Wie in V. vr. K off¬

mann It.

5. Mathematik.!? 4 Wie in V, vr> Hoff¬
mann II.

6. Naturbe¬ 2 Wie in IV. Bautz e.
schreibung

7. Schreibe» 2 — B a u tz e.

Geschichte:Lebensbilder aus der vaterländischenGeschichte:
Kaiser Wilhelm I., Königin Luise, Friedrich der Große, der
große Kurfürst. Die wichtigsten vaterländischenGedenktage.

Formenlehre mit strengster Beschränkungans daS Regel¬
mäßige nnd mit Ausschluß der Deponentia, Aneignung
eines angemessenen Wortschatzesim Anschluß an das Lese¬
buch, Übersetzungder entsprechenden Abschnitte aus dem
Lesebuch der Klasse, Wiederholuug 511 Hanse, Nachüber^
setzen in der nächsten Stunde, Übuugeu im Konstruieren
und Rückübersetzen, Regelmäßige mündlicheund schriftliche
Übungen an den übersetzten Abschnitten in der Klasse, Induk¬
tiv wurden aus dem Lehrstoff abgeleitet einige elementare
syntaktische Regeln über Orts- und Zeitbestimmungen, den
lcbl. instr. uud die gebräuchlichsten Konjuuktiouen LUW, ut, Nö,
uud eiuige Vorschriften über Wortstellung, Wöchentlich
eine halbstündige Klassenarbeit, Reinschrift derselben als
Hansarbeit, soweit sie unsauber und schlecht geschriebenwar,
oder viele Fehler enthielt, Gegen Ende des Schuljahres
statt der Reinschriften auch besondere in der Klasse vor¬
bereitete Übersetzungen,

Grundbegriffe der physischen nnd der mathematischen Erd¬
kunde elementar und in Anlehnung an die nächste örtliche
Umgebung, Erste Anleitung zum Verständnis des Reliefs,
des Globus nnd der Karten, Oro- nnd hydrographische
Verhältnisseder Erdoberfläche im allgemeinen nnd nach den¬
selben Gesichtspunkten. Bild der engeren Heimat insbe¬
sondere,

Wiederholung der Grnndrechnungen mit ganzen Zahlen,
nnbenannten nnd benannten. Die deutschen Maße, Gewichte
uud Münzen nebst Übungen in der decimalen Schreibweise
und den einfachsten decimalen Rechnungen, Wöchentlicheine
Klassenarbeit.

S,: Beschreibung vorliegender Blütenpflanzen; im An¬
schluß daran Erklärung der Formen und Teile der Wurzeln,
Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbaren Blütenstände
und Früchte. W,: Beschreibung wichtiger Säugetiere uud
Vögel in Bezug auf Gestalt, Farbe uud Größe nach vor¬
handenen Exemplaren uud Abbildungen nebst Mitteilungen
über ihre Lebensweise,ihren Nutzen oder Schaden

Deutsche und lateinischeKurrentschrift unter Benutzung
der Schreibhefte von Henze. Taktschreiben

Bemerkung. Vom Religionsunterricht der beiden christlichen Konfessionen war kein Schüler dis¬
pensiert.

Die körperlichen Übungen-
Abgesehen von der Vorschule wurde die Anstalt im Sommerhalbjahr von 149, im Winterhalbjahr

von 146 Schülern besucht. Darunter waren vom Turnen befreit:
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Vom Turnunterricht Von einzelnen Übungsarten;
überhaupt i

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses im Sommer 5, im Winter 5 im Sommer I, im Winter 1
aus anderen Gründen: niemand

zusammen: ^ im Sommer 5, im Winter 5 im Sommer I, im Winter 1

also von der Gesamtzahl der Schüler: „ 3.9°/„ 3,9°/„ „ 0,7°/« 0,7°/g

Bei 8 getrennt zu unterrichtenden Klassen bestanden 2 Turnabteilungen, von denen die kleinere im

Sommer 53, in, Winter 51, die größere im Sommer 91, im Winter 90 Schüler (in je 2 Stufen) umfaßte.

(Die im Sommer von 27, im Winter von 28 Schülern besuchten Norklassen wurden unter Teilnahme sämt¬

licher Schüler gemeinsam unterrichtet). Die Stundenzahl sür den eigentlichen Turnunterricht betrug im Real¬

gymnasium 6, in der Vorschule Den gesamten Unterricht erteilte der Vorschullehrer Kirchner, im

Sommerhalbsahr und überhaupt bei günstiger Witterung auf unserem unmittelbar an den Schulhos sich an¬

schließenden Turnplatz, sonst in der schönen, ebenfalls der Anstalt gehörenden Turnhalle. Beides, Platz

und Halle, steht nncingeschränkt und ausschließlich zur Verfügung der König Wilhelms-Schule.

Die Jugendspiele wurden anch im ablaufenden Jahre nnd zwar bis znm I. Dezember regelmäßig

in 10 Stnnden wöchentlich (8 im Realgymnasinm, 2 in der Vorschule) betrieben: soweit als möglich im

Freien, bei uugünsliger Witterung in der Turnhalle. Die Gesamtleitnng lag in den Händen des Direktors,

der auch den Unterricht aus allen Stnsen der Hauptanstalt erteilte, mährend Herr Vorschullehrer Kirchner

sich den Vorklassen (gleichfalls ohne Entgelt) widmete. Freiwillig unterstützten den Direktor außerdem in je l

St. wöchentlich während des Sommerhalbjahr? die Herren Prof. Hoffmann I und Oberl.vi. Hoffmann II.

Die «Schüler der Ober- und der Mittelklassen beteiligten sich nicht nnr regelmäßig nnd fast ausnahmslos (von

23 Primanern und Ober-Sekundanern 22) an den sür jede der vier Abteilungen angesetzten 2 „festen" Spiel¬

stunden, sondern suchten teilweise auch zu anderer Zeit den Spielplatz auf,' wobei namentlich eine Anzahl

von Tertianern sich in anerkennenswerter Weise hervorthat. Dagegen müssen leider die in Langenbielau

einheimischen Schüler, seit Verlegung des gesamten Unterrichts auf die Vormittage, bis anf die wenigen in
Reichenbach wohnhaften an der Teilnahme verzichten.

Schwimmen uud Baden fand nach wie vor in der, freilich in ihrer Ausdehnung und ihrer
Einrichtnng sehr beschränkten ehemaligen Militärschwimmanstalt statt. Den Unterricht erteilte auch im

letzten Sommer Herr Stadtschullchrer Irin er, während die Kontrolle in den Händen des Direktors

lag und nach der von ihm vor 3 Jahren festgesetzten Bade- und Schwimmordnung geübt wurde. Leider

konnte der höchst ungünstigen Witternng halber im vorigen Sommer die Schwimmfertigkeit selbst wenig

gefördert werden, so daß nur 1 Schüler sich frei schwamm (im Sommer 1893 erreichten 17 das Ziel!). Über¬
haupt aber zählt das Realgymnasinm 43 Freischwimmer, also 28,8 "/„ des ganzen Coetns. Auch der Eis¬

laus wnrde, wie gewöhnlich, nnter Empfehlung nnd thunlichster Förderung seitens der Anstalt betrieben. Eine

zu Aufaug Jan. veranstaltete Erhebung ergab, daß von 146 Schüleru nnr 18, meist den unteren Klassen

angehörig, also 12,3 °/g des Gesamtbestandes, des Schlittschnhlanfens nnknndig waren, 4 ältere aber, die es

früher gelernt hatten, es nnr selten oder gar nicht betrieben. Anch in den Vorklassen waren bereits 10

35,7 ausgebildete Fahrer. Der schneereiche Winter hatte außerdem die Einrichtung von Hörnerschlitten¬

fahrten in Steinkunzendorf ermöglicht, an denen auch eine Anzahl nnsrer Schüler (einmal die gesamte Ober-

Sekunda nnter Führung des Direktors) sich beteiligte. (Zu deu Spielen vgl. noch III).

Std.

I: 2

II: 2

Lrhrlnich.
Güntkcr u.

Noa ck,
Liederschatz.

D n in m ,
Liederbuch.

Die (Lehrer: Kirchner).
I. Der Chor (Schüler aller Klassen).

Ein- nnd vierstimmige Choräle. Kleinere nnd größere geistliche und weltliche Ge¬
sänge für gemischten Chor.

II. Qninta nnd Sexta (die für den Chorgesang,,noch nicht befähigten Schüler).

Notenkenntnis. Melodische nnd rhythmische Übungen. Choräle nnd Volkslieder.

3»
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Vorschule.

1. RcligionS- 3

lehre:

evangelische

d. katholische 3

2. Deutsch 10

3, Rechnen

4, schreiben

Erste Klasse.
Ordinarius: Lehrer Kirchner.

Std, Lehrbuch, Lehrer.
Wendcl,bibl, Geich,
Treblin,

Tckmlgs -Bch,
Kurze bibl,
Geschichte,

Kl,KatechiS>n,
Lüben u,

Nacke,
Lesebuchs T, 3,

Regeln und
Wörterver¬

zeichnis.

Übungsstoff
f. d, Rechen-
imteriicht,

Heft 3.

kirchner,

S ch i-

lowsky.

Kirchner,

kirchner.

Bautze.

Eine Auswahl biblischer Geschichten des Alten und Neuen

Testaments, Erstes Hauptstück (ohne die Erklärungen).

DaS Vaterunser, Sprüche, Kirchenliederverse und Gebete im

Anschluß an die Behandlung der biblischen Geschichten,

Komb, mit VI (bez, in 2 St, mit I? u, V).

a. Lesen. Übungen in geläufigem, lautreinem uud sinnge¬
mäßem Lese», Bei ausreichender Zeit eingehendere Behand¬

lung einiger zu memorierender nnd Vorzutrageuder Stücke,
b, Grammatik, Die Wortarten nebst Deklinatiou, Kom¬

paration und Konjugation, Der einfache Satz, Wöchentlich

zwei mit dem grammatischen Unterricht parallel gehende

schriftliche Arbeiten, o. Diktate: wöchentlich zwei.

Die 4 Speeies im unbegrenzten Zahlenrauine mit unbe¬

nannten und benannten Zahlen, Wöchentlich eine Klassen¬
arbeit,

Die deutschen uud die lateinischen Schriftformel», Wörter

und kurze Sätze.

1. Religions-

lehrc

2. Deutsch

3. Rechnen

4. Schreiben

Zweite Klasse.
Ordinarius: Lehrer Kirchner,

Std.

3

Lehrbuch,
Wie in 1,

Lehrer,
Kirchner.

Schi-

lowsky,

Lesebuch, T.2, Anschauung: St, mit Kl, 3, Ä. Lesen (komb, mit Kl^ 1). Möglichst

Lüben u,
Nacke,

Komb, mit Kl, 1 und 3.

5 St, kombiniert mit Kl, 1 nnd 3, 2 St, mit Kl, 1, 2

B au k e.

Übungsstoff
f, d, Rcchen-
unterricht,

Heft 2,

Kirchner,

Bantze,

lautreines und sinngemäßes Lesen, Behandlung einiger zum

Memorieren geeigneter poetischer und prosaischer Stücke, b,

Orthographie. Übungen an Wörtergruppen und Sätzen.

Wöchentlich ein Diktat, o. Anschauungsunterricht. Be¬

sprechung sämtlicher Bilder von Winkelmann. Geeignete

Gedichte wurden gelernt,
3 St. kombiniert mit Kl. 1 nnd 2, 2 St, mit Kl. 1.

Die 4 Speeies mit unbenannten und einfach benannten

Zahlen von 1—1000, Leichte angewandte Aufgaben.

Komb, mit Kl, 1, Im S, deutsche, im W. deutsche und

lateinische Schriftformen,
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1. Religions-
lehre

2. Tcntsch

3. Ncchtikn

Dritte blasse.

Ordinarius!: Lehrer Kirchner.

'Kic in >. Kirch nerv ^

Schi- Komb mit Kl, 1 und 2

lowsky.

Lüben u. Kirch nerv 5 St. kombiniert mit Klasse l und 2, 2 St, mit Kl. 2.

v/ Anschauung: a. Lesen. Möglichst fließendes Lesen der im Lesebnche
Le,ec>uch, i.. l. enthaltenen Stücke' l>. Schreiben. Die deutschen Schrift¬

formen. Wörter und kurze Satze. Abschreibe- uud Ans-

schreibeübungen. o. Anschauungsunterricht 2 St. komb.
mit Kl. 2.

übunqsstosf, — 3 St. komb. mit Kl. l und 2 Der Zahlenkreis von
Heit >. W0

Kld.

1
Die Tut'ukiüffe (Klasse 1—3 vereinigt; Lehrer: Kirchner).

Gewöhnung an Aufmerksamkeit uud geschickten Gebrauch der Glieder durch die einfachsten, oft im

Beweguugsspiele ausgeführten Nbuugeu

Einfache Gliederübuugeu aus der Stelle uud von der Stelle. Übungen am Schmiugseil, Freispriugel,

Schwebebaum uud au den Kletterstangen. Spiele.

Kid Die (HesumMasse (Kl. 1—3 vereinigt; Lehrer: Kirchner).

1 Vorbereitende libungen. Tonbildung. Tonverbiudung. Die Tonleiter. Übuug au derselben.

! Einige Volkslieder uud Choräle.

Verzeichnis der Lehrbücher mit dm kür 18V5/S6 vorgesehenen Änderungen.

Diseipiinen. <^i!el des Anche».
Klassen des Realgymnasiums, in denen es gebraucht wird.

(Teile des Werkes.)

1. Religion l

evangelische. ^ Die Bibel in Luthers Übersetzung

! (dasür auch Neues Test. u. Psalmen

! von IV- III.V)

j Wendel, Biblische Geschichten

- - j Treblin, Schulgesangbuch

Memorierstoff für den evangelischen

Religionsunterricht in der Provinz

Schlesien

Noack, Hilfsbuch für den evangeli¬

schen Religionsunterricht

b. katholische. Katechismus der Breslauer Diöeese

Kleiue bezw. große Schustersche bibl.

Geschichte (von Knecht bez. von

Mey)

König, Lehrbuch für den katholischen

Religionsunterricht

2. Deutsch.

IIL. II Ii IIIL IIIL IV

IIL. ! IIL

IIIL.

III^

IIIL

IIIL

IIL

IIL

Hops u.Paulsiek,DentschesLesebuch I

IIL

IIL

IIL ^ IIB
(Lehrbuch)

IIL HL
(T.N.2->)j (Z

IIIL.

(Hand
III^

IIIL

buch)
IIIL

IV

IV

IIIL. IIIL IV

IV

II. Abt. I)

IV

IV

V
V

VI
VI

VI

VI

VI

VI

(>.Ilbt.3)(>.AbtMl.Abt.I
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I>jg>ipli»eii. Tilet des Buches.
Klaffen des Nealtiymnalinins,

(Teile des

in denen

Werkes.)

es gebraucht wird.

Regeln und Wörterverzeichnis I 11^ IIS IIIL IIIL IV V VI

3. Latein. Schultz, Kleine lateinische Sprach¬

lehre I IIL. IIL IIIL IIIL IV V VI

Ost e r m a n n—Müller, Übnngsbnch
— — — —

IIIL IV
— —

Schultz, Übnugsbnch
— — — —

— j
—

V VI

Ho che. Lesebuch (Abt. 2) I IIL. IIS — — — —

4. Französisch. Mangold u. Coste, Lese- und Lehr¬
buch der französischen Sprache I IIL IIL IIIL IIIL IV

— —

( T. 1^ ) (T. !I)

5. Englisch. Herrig, La ^ninco MöiAiw
—

ii^7' IIS — — ^ — — —

Geseni n s, Eleiuentarbiich
— — —

IIIV IIIL
— — —

G es en i n s, Grammatik I ii^ IIB — — — —

6. Geschichte u. v. Seydlitz, Gruudzüge d. Geogr.
! — — — — —

V VI

Geographie. Daniel, Lehrbuch der Geographie iiL. IIS IIIL IIIIZ IV
— —

Debes, Kirchhofs u. Kropatscheck,

Schulatlas für die Oberklasfeu I iiL. IIL IIIL IIIL
— — —

Debes, Schulatlas für die mittleren

llnterrichtsfuifen
— — — IV V VI

Jäger, Hilfsbuch (alte Geschichte)
— —

IIIL IIIIZ IV — —

Eckertz,Hilfsbuch (deutscheGeschichte) j
—

IIL IIIL IIIÜ — —

Ecker y, Hilfsb. (brandb. prensz. Gesch.)
—

IIL — — — — —

Herbst, Historisches Hilfsbuch I ii^

(T.I-3) (T- I)

7. Mathematik Harms u. Kalliiis, Rechenbuch IV V VI

Kambly, Elementarinatheinatik I IIL IIL IIIL 1111! IV — —

<T. >—4 ) (T. I ( x. 2)

Roeder, Lehrausgabe der Unter-
Sekunda

— IIL
.— — — — —

Gandtuer, Elemente der analyti¬

schen Geometrie I — — — — — — —

Bardey, Aufgabensammlung I I IIL IIL IIIL III«
— — —

Ganß, Fünssteilige logarithm. u. tri-

gonom. Taseln I II.-V IIL — — -— — —

8. Natnrbe- Bai!, Methodischer Leitfaden f. den

bcschreibu ug. Unterricht iu der Naturgeschichte:

Botanik und Zoologie
— — — IIIL I >IIi IV V VI

( Heft 2 ) ( Heft I )

Bail, Miucralvgic
— —

IIL — — —

9. Physik. Trappe, Schnlphyfik I IIL — -— — - - — —.

Sumps, Schulphysik — i
--

IIL
— — — — —

10. Gesang. Damm, Liederbuch für schulen
— — — — —

V VI

Günther n. Noack, Liederschatz I IIL IIL III/V IIIL IV — —

Anm. I. In der Vorschule werden gebraucht: Kl. 1: Lüben u, Nackes Lesebuch, T. III; Übungsstoff
f. d, Rechennnterricht, Hest 3; Treblin; Wendel; Regeln und Wörterverzeichnis.

Kl. Ä: Lüben n, ?Iacke, T. II; Übnngsstoff wie in Kl. l, Heft 2.

Hl. 3: Lüben u, Nacke, T. I; Übungsstoff f. d. Rechenunterricht, Heft l,

Aum. 2. Über die für den sprachlichen Unterricht der Mittel- und Oberklasfeu bestimmten Schriftstel¬
ler erfahren die Schüler das Nähere durch die Herren Fachlehrer.



II. Verfügungen cleo voegeseizten .Mel'loecien.

1894. '^i. März. Die Bestimmungen des Herrn Ministers über Aversionieruug der Portobe-

träge ?e. und das gesamte Verfahren im Post- nnd Dcpeschenverkehr der Königlichen

Behörden werden mitgeteilt. (P. S. K)

— Ii». April. Die nächste (zehnte) Direktvren-Versammluug Schlesiens wird vom ti, bis 9.

Jnni d. Js, in Hirschberg i. Sehl abgehalten werden. (P. S. K.)

— 21. April. Die Einführung des lateinischen Übungsbuches von Ostermann i^T> IV) wird

genehmigt.. (P. S. K)

— 1.2. M>u. Nach Allerhöchstem Befehl sind bei den ans Anlaß der Reisen Seiner Majestät

des Kaisers nnd Königs zn treffenden Vcraustaltuugeu die durch die verfügbaren Mittel

gezogenen Grenzen innezuhalten. (Min. Erl.)

— 28. Mai. Die Förderung der Bestrebungen znr Pflege der Jngeudspiele, insbesondere dnrch

Gewinnung geeigneter Plätze, wird empfohlen. (Min. Erl.)

— 7. Juni. In die Jahresberichte sind in Znknnft genaue den Betrieb des Tnrnens nnd

der Jngendspiele betreffende Übersichten nach vorgeschriebenem Schema aufzunehmen.
(Min. Erl.)

— 8. Anglift. Dem Schnldiener Hielscher wird auf Antrag des Direktors ei» I-ttägiger Urlaub

gewährt. (P, S. K.)

— 18. Antust. Ausländer dürfen znr Besichtigung höherer Lehranstalten nnr mit Er¬

laubnis des Herrn Ministers zugelassen werden. (P. S K)

— 15. Septemb r. Der 30Vjährige Geburtstag Gustav Adolphs soll im evangelischen Reli¬

gionsunterricht aller Klassen zum Gegenstand einer Besprechung gemacht werden. (Min. Erl.)

— 24. Oktober. Ferienordnnng für das Jahr 1895/9K:

Schulschluß: Schulausaug:

1. Ostern: 3, April (Mittwoch) 18. April (Donnerstag)

2. Pfingsten: 31. Mai (Freitag) 6. Jnli (Donnerstag)

3. im Sommer: 12. Juli (Freitag) 14^ August (Mittwoch)
4. Michaeli: 27. September (Freitag) 9! Oktober (Mittwoch)

5. Weihnachten: l9. Dezember (Donnerstag) 3. Januar 189k lFreitag)
(P S. K.)

— 2-4. Oktober. Znr Erhöhung der Fertigkeit im Gebrauch der französischen nnd englischen

Sprache werden seitens der Unterrichtsverwaltung Ferienkurse für Lehrer höherer Bil-

duugsanstalten eingerichtet werden. (P. S. K.)

— 24. Oktober. Die Zulafsnng der Untersekundaner zur Abschlußprüfung erfolgt ausschließ¬
lich durch den Direktor. Solche Schüler, die am Ende des Schuljahres die Prüfung uicht

abgelegt oder nicht bestanden haben, sind schon zn Ende des folgenden Semesters ohne Be¬

dingung zuzulassen; der Eintritt in die Ober-Sekunda ist in diesem Falle nnr ausnahms¬

weise — ebenfalls vom Direktor — zu gestatten. (P. S K.)

— W. November. Die Einführung von Ostermann, Lat. Übungsbuch T. III, sowie von

Snmpf, Schulphhsik wird genehmigt. (P. S. K)

— 27. Dezember. Das Deceruat des erkrankten Herrn Provinzial-Schnlrats Hoppe wird bis auf

weiteres dnrch Herrn Provinzial-Schnlrat Lie. vr. Leimbach verwaltet werden. (P. S. K.)

— 31. Dezember. Der „Memorierstoff fürden evangelischen Religionsunterricht in der

Provinz Schlesien" ist auch iu die höheren Schulen zn ausschließlichem Gebranch einzuführen.

(P. S. K.)

1895. 5. Januar. Auf Erzieluug nnd Erhaltnng einer guten, leserlichen Handschrift hat die

Schnle besondere Sorgfalt zu verwenden, unter anderem durch Vermeidung zu rascher Diktate,

aber auch durch Zurückweisung aller flüchtig nnd unordentlich angefertigten Schularbeiten.

(Min. Erl.)

— 23. Januar. Es ist über die mit dem Auerschen Gasglühlicht gemachten Erfahrungen zu

berichten. (P. S. K.)
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24. Januar. Künftig hat die Anstalt, wie alle Staatsgebäude, die Preußische Kriegsflagge als

Dien st slagge zn fuhren, (P. S. K.)

— 29. Januar. Für die elfte Schlesis che Direktorenkonferenz sind folgende Themen aus¬gewählt wordein 1. In welcher Weise sind die vvn den Lehrplänen geforderten „deutschen
Ausarbeitungen" in den einzelneuLehrfächern einzurichten nnd über das Schuljahr zu
verteilen, nnd wie sind sie zn beurteilen bezüglich der Gesamtleistungen in den einzelnen
Fächern und b im deutschen Ausdruck? 2. In welcher Art nnd in welchem Umfange find die
durch die Lehrpläue vom 6, Januar 1892 geforderten Belehrungen über die gesellschaftliche
und wirtschaftliche Entwickelnng zu geben? Z, Ziel, Umfang und Methode des phy¬
sikalischen Unterrichts aus den Gymnasien,b. auf deu Realgymnasien. (P, S. K.)

— - 11. Februar. Wie Professor Oyen vom I, April d, Js. ab an das Kv.nigliche Gymnasium

in Groß-Strehlitz, so ist Oberlehrer Rosenthal von dort für den gleichen Termin an die

König-Wilhelms-Schule versetzt worden, (P. S, K,)

— 1^. Mär,;. Am 1, April d, Js,, als dem achtzigsten Geburtstag Sr, Durchlaucht des Fürsten

von Bismarck, ist der Unterricht in allen Schulen auszusetzen, (Min. Erl.)

— 20. März. Seine Majestät der Kaiser uud König haben zu befehle» geruht, daß am

I, April — aus dem oben bezeichneten Anlas; — sämtliche Reichs- uud StaatSgebäude be¬

flaggt werde» (Min, Erl.)

— 25. März. Die Einführung vou Roeder, Tngvnom, und ftereom. Lehranfgabe der Unter-

Sekunda, ist vom Herrn Minister genehmigt worden. (P, S- K.)

II!.

Das Schnljahr Z894/95 stoß im ganzen rnhig, ohne tiefer greifende Störungen dahin. Es
begann mit einer abermaligenSteigerung der Frequenz, uud zu de» Schülern ans Langenbielan kamen
solche aus de» nordwestlich gelegenen Eisenbahnstationen Faulbrück und Königszelt, denen die Einfüh¬
rung des bloßen Vormittagsunterrichtes den Besuch der Anstalt ermöglichte, ohne sie im übrigeu vom
Elternhause zu trennen.

Dagegen war der Gesundheitszustand der Schüler, im Winter wenigstens, kein gleich¬
mäßig befriedigender,da ein erheblicherProzentsatz derselbenwegen Influenza längere oder kürzere Zeit
den Unterricht versäumen mußte. Auch nnter den Lehrern fand zwar, Gott sei Dank, keine ernstliche
Erkrankung statt, aber vorübergehend mußten nicht wenige von ihnen wegen Unwohlsein, in einzelnen
Fällen auch ans anderen! Grunde ihre amtliche Thätigkeit einstellen, so Herr Prof. Oyen an It> Tagen,
außerdem an den anerkannten Feiertagen seiner Konfessioin ferner wegen Krankheit die Herren Oberl,
Lehmann 2 Tage. Oberl, Dr. Handel 1 Tag. während dnrch Krankheitsfälle iu ihren Familien Oberl.
vi-. Hoffmann II eine» Tag, Vorschnllehrer Kirchner vom K, bis einschl. 15. September am Unter¬
richten verhindert waren. Es sehlten ferner Herr Dr. Handel 1 Tag mit Urlaub; der Direktor vom
6. bis einschl. 9. Juni lwegen Teilnahme an der Direktorenkonferenz)sowie vom 25. bis einschl. 28. Jnni
(als Geschworeneri» Schweidnitz).

Die Vorträge an de» regelmäßigen patriotischen Festen nnd Erinnernngstagen hielten diesmal
Oberl, Dr. Walther (15. Jnni), Pros, Hoffmann I (2. Sept.). Oberl. Lehmann (18. Okt.), Oberl.
Tschentscher (am 26, Jan., zur Vorfeier des AllerhöchstenGeburtstages), Oberl. Dr. Hosfmann II
(9. März), Dr. Klinger (22, März). Der achtzigste Geburtstag des Fürsten Bismarck wnrde am
1. April d. Js. mit Gesängen, Deklamation nnd einer Rede des Direktors begangen.
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Der große Schnlspaziergang mußte diesmal geteilt werden, da an dem zuuächsl festgesetzten
Junitage wegen der unsicheren Witterung nicht alle Klassen den Ausflug zu versuche» wagten, Nnr
Prima und Obersekiindaunternahmen unter Führung des Herr» Di, Walther eine schließlich noch bei
leidlichein Wetter verlausende, im übrige» herrlich lohnende Partie nach dem Wölselsfall, dein Große»
Schneeberg nnd Landeck, während die von Herrn Dr. Hoff mann III geleitete Untertertia von dem gefürch-
teteu Ungemachereilt wurde Erst am 24, August konnte» dauu die übrigen Klassen ihren Feldzugsplan
zur Ausführung bringen, wobei Herr Dr. Handel seine Ordinariatsklasse Unterseknnda ebenfalls
»ach dem Wölselsfall führte, während Herr Pros Hossma»» ! mit Obertertia Fürsteiistci» »»d Salz-
brnmi, die Herren Tsche»tscher u»d Baiitze mit Quarta jiöpprich, Herr Oberl. Lehmann mit der
Qninta Költsche», Herr I)r. Hosfma»» II mit Sexta Nimptsch und Gnadeufrei besuchte». Alle diese
Ausflüge verliefe» günstig: auch die Schüler hatte» (ebenso wie vorher die der oberen blassen nud der
Tertia) durch das vrdiiungsmäßige und gesittete Verhalten, daS der hiesigen Jugend auch das Wohlgefallen
Fremder zu erwerbe» pflegt, ihren Lehrer» die übernomnieiieAufgabeerleichtert Besonderer Da»k aber
gebührt Herr» Fabrikbesitzer Karl Postpischil aus Laugenbielau, der den Mitschüler» seines älteren
Sohnes 2 Leiterwagen nach Költsche» schickte, so daß sie sämtlich nach dem schöne», aber ermüdenden
Tage den Heimweg fahrend zurücklegen konnten, während Fran Postpischil mit mehreren anderen Lan-
genbielaner Damen nnsrer Kleinsten, der nnter Führung Herrn Kirchners zn gleicher Zeit im
„Goldenen Sieb" verweilenden Borschüler, in liebenswürdigster,mütterlicherWeise sich auuahm. Da ich
die Namen der sreuudlichen Helserinueu nicht erfahren kouute, vermag ich ihnen meinen Dank nur
auf diesem Wege auszusprechen, Herr Zeichenlehrer Bautze unternahm außer dem große» Tages-
spaziergaiig auch »och eine» kleinere»Ansslng, und zwar »ütUntertertia - Über die „Jugeudspiele"
ist das Wesentlichste schon aus S, 18—I!), höherer Bestimmung gemäß, mitgeteilt worden. Doch ver¬
dienen mehrere damit in Zusammenhang stehende Borgänge besondere Erwähnnng, Am ^5, Juli er¬
freute Herr Oberlehrer Dr. Schnell ans Altona, einer der angesehensten Borkämpser der Sache, den
Unterzeichnetenmit seinem Besuche, um die ReichenvacherSpiele keiiuen zu lernen, und konnte dabei
nicht bloß von den getroffenen äußeren Einrichtungen, sondern, dank der freudigen Hingabe der Schüler,
mich von dem Spielbetriebe selbst Kenntnis nehmen. Trotz der Ferien war nicht nur ein Teil
der ortsangehörige», sondern, ans die vom Direktor erhaltene Mitteilung hin. auch eine Anzahl aus¬
wärtiger erschienen, Bon den Benachrichtigten: den Primanern Kansmann nnd Thoransch, sowie den
Sekundanern Truhel. Roseuthal nnd Redlich sehlte keiner, obwohl sie zum Teil weite Fußmärsche oder
Eisenbahnfahrten zurücklegen mußten. Zu gleichem Zweck nnd um zugleich daS hier Erfahrene iu feinem
Wohnorte zu verwerten, besuchte nns am 17, September Herr Dr. >n?>l. Hosfmau» ans Wüste-Wal-
tersdorf als Vertreter des dortigen Turnvereins. Borher, am 2, September, waren die Spiele aller
blasse», vo» der Borschnle auswärts bis Prima, einem größeren Publikum, unter dem sich auch eine
Anzahl auswärtiger Gäste befanden, bei Gelegenheit des Schauturnens znm ersten Male vorgeführt
worden. Die so beliebten Kriegsspiele wurden am 22, September wieder ansgenommenuud verliefen
in trefflicher Weise, obwohl in Ermangelung eines zweiten militärisch geschulten Lehrers diesmal ein
Oberprimaner <M, Erler) die Leitnng der Defensive übernehmen mußte. Leider konnten die schönen und
gesundenÜbnngen, äußerer Umstände halber, in diesem Herbste nicht mehr wiederholt werden.

Am 4, September beging der Begründer nnserer wertvollsten Stiftung, Herr Geheimer Negie-
rnngsrat Olearius, sein fünfzigjähriges Amtsjnbiläum, Der Berichterstatter brachte dem hochver¬
diente» n»d verehrte» Maiine warme Glückwünscheim Namen semes Kollegiums und seiner Anstalt,
sowie im eigenen dar, »

Ereignisse von besonderer Bedeutnng sür unser inneres Schullebeu fanden in den ersten Woche»
des Jahres 1895 statt Am 9, und 10, Januar unterzog Herr Provinzial-Schnlrat Lie. Dr.
Leiinbach, zunächst als Vertreter des zu unserem Leidwesen schwer erkrankten bisherigen Decernenten,
Herrn Provinzial-Schnlrats Hoppe, die Anstalt einer eingehendenRevision, deren Ergebnis für Direk¬
tor nnd Kvlleginm sehr erfreulich war. Aber nicht nnr für die vo» ihm ausgesprocheneAnerkennung,
sonder» auch für manchen in der Schlußkonferenz von ihm erteilten praktischen Wink, sowie für sein
gesamtes persönliches Austreten bleiben wir dem Herrn Revisvr herzlich dankbar.

Die am 24. Februar abgehaltene mündliche Prüfung nahm Herr Provinzial-Schulrat Leiinbach
gleichfalls persönlich ab, während für die Abschlußprüfung wieder (wie auch am letzten Michaelistermine)
der Direktor zum Königlichen Kommissarius ernannt wnrde. Eiue zweite, auf den evangelischen Reli-

4
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gionsnnterricht beschränkte Revision vollzog der hochwürdigste Herr General-Superintendent, Wirkliche
Oberkonsiftorialrat Prof, I), Erdmann am 7, Februar, Wir freuten uns den hochverehrten Herrn

auch diesmal wieder in unveränderter Frische nnd Rüstigkeit unter uns begrüßen zu dürfen. Der Un¬

terzeichnete dankt ihm zngleich für das, wie immer, so auch bei dieser Gelegenheit seiner Anstalt und

ihm persönlich erwiesene Wohlwollen,

In Bezug auf die Mitglieder des Lehrerkollegiums ist noch folgendes zu erwähnen. Am

6, April v, Js. feierte Herr Prof, Hoffmann I sein 25jähriges Dienstjnbiläum. wozu ihm der Bericht¬

erstatter die herzlichen Wünsche des Lehrerkollegiums unter gleichzeitiger Überreichung eines Ehren¬

geschenkes aussprach. Die Stelle des wissenschaftlichen Hilfslehrers war zn Anfang des Schuljahres

eingezogen worden, mit Rücksicht anf die Zunahme der Frequenz aber wurde der Anstalt vvm 15, Mai

an wiedernm der schon früher hier beschäftigte Herr vi-. A, Hoffmann überwiesen. Nachdem dieser

schon am I, Oktober in gleicher Eigenschaft an das Königliche Gymuafium in Brieg versetzt wordeu

war, trat als fein Nachfolger Herr vi-, Ludwig Klinger (bisher an der Oberrealschule in Gleiwitz)
bei uns eiu. Mit dem 31, März d, Js. verließ uns auch der älteste Oberlehrer der Anstalt, Herr

Pros, Oyen, nach Zjähriger Thätigkeit ander hiesigen'Anstalt einer ehrenvollen Bernfnng an das König¬

liche Gymnasium iu Groß-Strehlitz Folge leistend. Die Absicht des Direktors, ihn vor versammelter

Schule in feierlicher Weise zu entlasse», wurde dnrch ein plötzliches Unwohlsein des Herrn Professors

vereitelt, so daß ersterer ihm nur in der Schlußkonferenz die gebührende Anerkennung nebst den herz¬

lichen Wünschen des Kollegiums für eine weitere gesegnete Amtstätigkeit auszusprechen vermochte

Im vergangenen Jahre mnßte leider eiu Schüler wegen Führung einer Schußwaffe, ministe¬
rieller Vorschrift ensprechend, bestraft werden.
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IV. stnWil'ekie Mitteilungen.

1. FrrPitnztnkclle kür dus Schuljahr 1894 I 95.

Realgymnasium L. Vorschule

01 VI 011 VII Olli MII IV V VI 8a. 1 2 3 8a.

1. Bestand am 1. Februar 1894 3 9 21 14 18 23 !8 28 138 14 9 5 28

2. Abgang bis zum Schluß des

Schuljahrs 1893/S4 3 1 3 8 - ! 3 , -
1 2 21 1 . . 1

3«. Zugaug durch Versetzung zu
Ostern 1 6 12 13 14 20 17 23 13 119 7 5 . 12

3b. Zugaug durch Ausnahme zu
Osteru

- - 2 1 1 3 9 16 7 ! - ! 5 12

4. Frequenz am Ansang des Schul¬

jahrs 1894/95 1 8 14 14 IL 22 21 26 25 146 14 7 > 5 26

5. Zugaug im Sommersemester - > -
, . - ! ' , - 2 3 . l 1

6. Abgang im Sommersemester
- -

! ! ' - 2 3

7a. Zugaug durch Versetzung zn
Michaelis 2 - -

> > !

- - - ! 2 . .

7d. Zugang durch Ausnahme zu
Michaelis - 1

8. Frequenz am Anfang des Win¬
tersemesters 3 6 14 13 15 23 21 24 27 146 15

i

?! 6 28

9. Zugaug im Wintersemester

10. Abgang im Wintersemester

-

-

-

- ! ! lI
2 3 1

11. Frequenz am I. Februar 1895 3 14 13 15 23 20 22 27 143 15 6 6 27

12. Durchschnittsalter am 1. Febr.
1895 19,7 18,0 17.9 16,0 15,7 14.7 13.0 12.2 I 1.9 9.1 8,4 7,0

I

2 Kcllg'lons- und HnimtsderlMtmsse der vchüler.

Realgymnasium
L. Vorschule

Evg. Kath.
Di''- j Kn

Emh. Evg. Kath. Diss.
Ju¬
de» Emh.

Aus¬
war.

Ausl.

1. Am Anfang des Som¬

mersemesters 109 27 88 58 19 3 4 21 ö

2. Am Anfang des Win¬

tersemesters 108 28

!
10 56 20 3 j .

5 23 5 .

3. Am 1. Februar 1895 107 27 9 87 56 j . 20 3 j . 4 22 5

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1894: 2V, Michaeli: 1

Schüler; davon sind zn einem praktischen Beruf abgegangen Ostern: 8, Michaeli: 1.
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3. Die Abiturienten.

N a m c
Der Geburt

Tag ^ Ort

Kons.
Des Vaters

Stand Wohnort

Ilufcutbaltszcit(I)
auf der in
Anstalt Prima

Berns.

Ostern 1895 (XXXIII. Prüfnng.)
63. Max

Erler

26. Juli
1874

Reichenbach

i. Schl.

evang. Kauf¬
mann

Reiche»

dach

2

64. Fritz

Burghardt

13. No¬

vember

1876

Ernsdorf evang. Gutsbe¬

sitzer

i

Reichen¬

bach

9 2

Medizin

Technik

V. Lcllunit.'nn^eil oon

1. Der Lehrerbiblivthek umrden geschenkt! I. Von Sr. Excellenz dem Herrn Minister der geist¬

lichen, Unterrichts- nnd Medizinal-Augelcgcnheitein Die Bände 57 — einschl. 60 der

„Publikationen ans den K. preußischen Staatsarchiven"; Erk u. Böhme, deutscher Liederhort

Bd. III, sowie E. v. Schcnckendvrss n. F Schmidt, Jahrbuch für Turn- uud Jugendspiel,

Bd. III. 2. Vom Direktor! desselben Werkes zweiter Band. Ans Anstaltsmitteln angekauft

wurden 1. Zeitschristen nnd Lieserungswerke (Fortsetznngen): Centralbl. s. d. gesamte Unterrichtsver-

waitnng in Preußen; Pädagog. Archiv; Zeitschr. f. Gymnasialwesen; ^itterar. Centralbl.: Central-

Orgau s d. Interessen des Neaischnlwesens; Süddentsche Blätter; Zeitschr. s. d. evangel. Religions¬

unterricht; Zeitschr f. nensranzös. Sprache n Litteratnr; v. Sybel, Histor. Zeitschr.; Journal f. Nka-

thematik; Zeitschr. s. niathem. n. nntnrwissenschastl. Unterricht: Zeitschr. f. phys. n. ehem. Unterricht;

Natnrwissensch. Rnndschan; Dentsche Rnndschan s Geographie n. Statistik; Zeitschr. f. Turueu u. Jn-

gendspiele; Monatsschr. s. d. Tnrnwcsen; Zeitschr. s. Gesch. n. Altert. Schlesiens. Ferner: Wacker-

nagel, Deutsche Litteratnrgeschichte; v. Treitschke, Dentsche Geschichte; v. Sybel, Begründung d. deut¬

schen Reichs; Wychgram, Schiller; Fehling, Handwörterbuch d. Chemie; Culer, Handbuch d. Tnrn-

wesens; Statist. Jahrbnch d. höh. Schulen f. 1894/95. 2. Bremer Schnlbibel; Ziethe, Erklärung

d. sechsten Gebotes; Lnz, Tod u. Uusterblichkeit; Geist, D. antiken Schriftsteller; Gras v. Pseil,

Lehren; Schnltze, Pädagog Satiren; Schmidt n Snphan, Genien 1796; Nerrlich, Dogma vom

klaff. Altertum; Meyer, Goethe; Rein, Anschannngstasein f. Schillers Glocke; v. Weech, Die Zäh-

ringer; A. v. Gerzabek, Franenbilder; Neubauer, Volkswirtschaftliches; Göttiug, D. Geschichtslüg-

uer; Müller, D. sranzös Unterricht (2 Hst.); Wershoven, 5^>ilssbuch f. d. franz. Unterricht; u-n-

(linci-, ^>1 >>t (2 Bde.i; Ni'erkel, Mollnskensanna Schlesiens; Lenz, D. Pilze;

Mohr, Insektengifte; Oels, Pslanzenphysiol Versuche; Kietz. Agouistische Stndien; Vogel, Fußball¬
spiel.

2. Der SchülerbilNivthek schenkte der Direktor: Weck, Spielregeln zum DiskuS-Zielapparat (12 Ex).

Gekauft wurden: Klee, Heldensagen; Zeitz, Erinnernngen eines Kriegsfreiivilligeu; Marschall. Plau-

dereieu; BreSlich n Koepert, Bilder ans d. Tier- n. Pflanzenreich; Lichtenfeld, Im Dienste der
Nächstenliebe.

3. Eine Vermehrung des geographischen Apparates sand nicht statt.

4. Für das physikalische Kabinett wurden gekanst: 1 Vertikalgalvanoskop, 1 Apparat zur Bestimmung

des Dichtigleitsinaximums des Wassers, 1 Koutraktionsapparat nach Tyndall, 3 Fnßkiemmen, I klei¬

ner Elektromotor mit Doppel-I'-Anker, sowie verschiedene kleinere Hilfsmittel. Von Herrn Photo¬

graphien schenk wurden „aus Anlaß der Bismarckfeier" dem Kabinett außerdem 6 vou ihm

hergestellte Glasphvtogramme als Geschenk überwiesen.
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5. Für die natnrgtschichtliche Sammlung wurden angekauft! 1 Gänsesägetancher, I Schopfsägetaucher,

I Haubentaucher, 1 kleine Rohrdommel, I punktiertes Rohrhuhn, 1 Tannenmeise, 1 Schwanzmeise,
1 Grauammer.

6. Das Zclcheninvcntar wurde vermehrt durch Flinzer's Zeichenhefte Nr. 1-4 sowie 7—14; Roth/

der Aktsaal, Lieferung 1—3.

7. Für de» (Hcsangnutcrricht wurden angeschafft: Sechs altniederländische Volkslieder, bearbeitet von

Kremser: 2 Partituren, 60 Stimmen mit 1 Textbuch: Kaiser Wilhelm II., Sang an Aegir: 2 Par¬
tituren und 60 Stimmen.

8. An Neuanschaffungen für deu Turn- uud Spieluntcrricht sind nur zn verzeichnen: 1 Kaiserball,

1 Fnßballhülse und 1 Diskuszielapparat. Dagegeu faud eine große Anzahl von Reparaturen und

Ergänzungen statt.

Geschenkt wnrden außer den schon erwähnten Photogrammen noch: von Herrn Major a.

D. Schall 1 Freibillett zu den Vorträgen des Physikers Amberg für einen würdigen Schüler.,

vou der Gesellschaft „Philomathie" Hierselbst: 20 Einzelbilletts zu gleichem Zweck und unter glei¬

cher Bedingung.

Allen freundlichen Gebern aufrichtigen Dank!

VI. Kilstungeii j.^eämienj unä Unterstühungen von (Müllern.

Die Zinsen der Landrat Olearius-Stiftuug empfing in diesem Jahre der Ober-Primaner

Brnno Kau, während das Reicheuheim-Stipendium dem Unter-Sekundaner Willy Stammwitz

verblieb. Die Bücherprämie der Philomathie (Steinmann n. Döderlein, Elemente der Paläontologie!

wurde dem Ober Sekundaner Rüdiger Weck verliehen. Eine Anzahl vom Herrn Minister zur Ver¬

teilung an „würdige evangelische Schüler" geschenkte Schriften: 1. L. Witte, Geschichte der Schloßkirche

zu Wittenberg (6 Ex.); 2. Urkunde znm Erneueruugsbau der Witteuberger Schloßkirche (10 Ex.) er¬

hielten am Reformationsfest Seydel I uud Thorausch aus I, Weck, Gebauer und Thomas aus 11^,

Brauner uud Wiesner I aus IIIZ, Krügel uud Barth aus III^., Krause und Glatzer aus IIIS,

Hilbert uud Seydel !I aus IV, Hellm. Scholz und Klähn ans V, Kattner aus VI.

VII. Mitteilungen NN ctie Kctnit'ee nntt äeeen Et'teen.

l. Allgemeines.

1. Bezüglich der Arbeitsstunden wird für das Schuljahr 1895/96 zunächst uud vorbehaltlich

we iterer Bestimmungen festgesetzt, daß die Schüler sich stets, auch au Sonn-nud Feiertagen, von Eintritt

der Dunkelheit an in ihren Wohnungen halten müssen. An fchulfreieu Tageu, die nicht zugleich kirch¬

liche oder nationale Feiertage find, ist außerdem die planmäßige Unterrichtszeit als Arbeitszeit anzusehen.

Diese Bestimmungen sind für die answärtigen Schüler, sowie für diejenigen nnter den einhei¬

mischen, deren Eltern Pensionäre halten, unbedingt verbindlich.

2 Die Freistellen werden stets nnr für ein Semester verliehen, so daß nach Ablans dieser

Frist eine nene schriftliche Bewerbung eiuzureicheu ist. Bei etwaigem Ausbleibe» der letzteren wird

über die betreffende Stelle sofort anoerweitig verfügt.

3. Beim Unterricht dürfen in allen Klassen — von Prima abgesehen — grnndsätzlich nnr

Textausgabeu der Schriftsteller benutzt werden. Das Mitbringen von Specialwörterbüchern

oder gedruckten Vokabelheften ist streng verboten. Auch müssen alle Schüler einer Klasse sich der¬

selben vom Fachlehrer zu bezeichnende» Ausgabe bedienen. Endlich haben sich die Schüler beim Ein¬

tritt sowie nach erfolgter Versetzung, falls ih»e» nicht vom Direktor ausdrücklicher Dispens erteilt

wird, alle erforderlichen bez. weiter erforderlichen Bücher in der ueuefteu Auflage anzuschaffen.
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4. Da das Betrete» des Sch»lgebä»des während einer Unterrichtsstunde ans naheliegenden

Gründe» unzulässig ist, müssen alle nicht an der ersten Mvrgen- »der NachmittagSlektivn teilnehmenden

Schüler vor dem Gebände den Stundenschlag abwarten. Um ein unter Umstände» gesundheits¬

schädliches Stehen in scharfem Luftzug abzukürzen oder ganz zn vermeiden, werden die Familien

dringend ersucht, namentlich die jüngeren Knabe» nicht früher, als unbedingt nötig ist, znr Schule

zu schicken, da die Anstalt keine Verantwortung in dieser Hinsicht übernehmen kann. Ich mache dabei
noch ausdrücklich daraus anfinerksam, daß jetzt, nach Einführung der mittelenropäischen Zeit, Schuluhr

und Rathansuhr genau übereinstimmen, oder doch übereinstimmen sollen.

5. Der Abgang eines Schülers »ins; dem Direktor durch den Vater oder Vormnnd desselben

bis zum letzten Tage des lausenden Kaleuderquartals, Ostern vor dem erste» Schillinge, angezeigt
werden. Die Versäumnis dieser Termine zieht die Verpflichtung znr Schnlgeldzahlnng für das folgende

Vierteljahr nach sich.
6. Ans Anlaß eines besonderen Falles mache ich darauf aufmerksam, daß laut Anordnung

des 5>erru Ministers vom 24. Oktober 1893 den abgehenden Unter-Sekundaner» ihre Zeug¬

nisse ^uur dau» vor dem Tage des Schulschlusses ausgehändigt werden dürfen, wenn ihre Uncntlikhr-
lichkeit für bestimmte Zwecke nachgewicsen worden ist.

^esmlgs- und ^eklclmllticms-^ktus

(2. ?lpril.)

(Beginn srüh 9 Uhr).

Choral nnd Gebet.

.4. Vorschule.

1. Deklamation: „Die miteinander streitenden Jahreszeiten" von Lansch (E. Dyhr, F. Heidelberg, G.

Jaeckel, H. Klähn, W. Pvstpischil); „Dezember" von Kohl (P. Kvslik); „Vom Mäuslein" von

Güll (A. Wächtler); „Der Fnhrmann" von Diefenbach (H. Berger).

Gesang: „Winter ade!", Volksweise; „Häsleins Klage", Volksweise; „Kindische Wünsche"

von W. Schnlze.

2. Deklamation: „Schneeglöckchen" von Schenrlin (F. Pictschmann); „Die Henne und ihre Küchlein"

von Diefenbach (H. Schlesinger); „Ter Schmied" von Enslin (E. Erdmann); „Das Lied

vom Ange" von Castelli (G. Matthias).

Gesang: „Schäfchen anf der Weide", Volksweise; „Wer will nnter die Soldaten" vvn

Kücken; „Singsang beim Marschieren", Volksweise.

IZ. Rcalglimnasium.

Chorgesang: „Du bist's, dem Ruhm und Ehre gebühret" von Haydn

1. Deklamation: „Der kleine Hydriot" von Will). Müller (Sextaner Scherst); ..Lorvus st vnki>s8" von

Phädrns (Sextaner Warschauer); „Das Feuer im Walde" vo» Hölty (Quintauer Otto); „Der
sterbende Roland" vvn Stöber (Quartaner Rischer).

Gesang: „Sang a» Aegir" von Kaiser Wilhelm II.; „Frisch voran", Marsch von Abt.

2. Deklamation: Viktors« st latro-' von Phädrns (Quintaner Scholtz); (ÜA-üs st In. ?ourmi" von

Lafontaine (Quartaner Scherst); „Der Graf von Habsbnrg" vvn Schiller (Tertianer Berger);

.^Vbors is tbs 8sa?" vvn F. Hemans (Tertianer Eckert); „IlS voiniusrMt st Is Visillnrä" von

Beranger (Tertianer Wiesner und Pohl).

Gesaug: „Preis dem Vater, dem dort oben" von Mozart; „Die Luft ist blau" von Rei-

chardt; „Durch Feld und Bnchenhallen" von Rehher; „O Wald, du kühlender Bronnen" von

Mendelssohn; „Die Stern' am Himmel stehen" von Beethoven.

3. Deklamation: Homers Odhssee V. 269—323 (Obertertianer Wolf); ?orst" vvn Chateaubriand

(Obertertianer Gebauer); Johannas erster Monolvg ans Schillers Jungfrau vvu Orleans (Se¬

kundaner Böttger); >,^Vs ars ssvsu" von Wordsworth (Obertertiauer Krügel); Ovict. Ustam. I,

163—208 (Seknndaner Rosenthal).

Gesang (Solo): „Graf Donglas" von Löwe (Oberseknndaner Weck).

Chorgesang: „Waldlied" von Rnbinstei».
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4, Deklamation: ...^.clisnx au LolleM cle Lellev" von Lamartine (Obersekuudauer Engel); Scene ans Schil¬

lers „Piceolomini" (die Oberseknndaner Karsch, Wiltsch uud Stammwitz); vviä. NetÄM. >. 89—

150: „Die vier Weltalter" (Oberseknndaner Thomas); x 0i>ir- von Byron (Oberseknn¬

daner Nagel); I^'Iäols" von Barbier (die Primaner Kaufmann nnd Thorausch); „Der Tanz"

von Schiller (Primaner Krnger).

Chorgcsang: „Sechs altniederländische Volkslieder", eingerichtet von Kremser (Soli: die Pri¬
maner Kan nnd Krnger).

Z. Dns nücliste Hcliuljülir (Ostern 1895 — Ostern 1896)

beginnt Donnerstag den 18. April früh 9 Uhr.
Die Ausuahmeprüsnngen finden statt für alle Klassen des Realgymnasinms und der

Vorschule:
Mittwoch den 17, April von 8 Uhr früh an anf meinem Amtszimmer.

Vorzulegen sind bei dieser Gelegenheit Gebnrts- nnd Schnlzengnis, sowie ein Ausweis über

vollzogene Impfung bez. Wiederimpfung.

Das Schnlgeld beträgt im Realgymnasium wie in den Vorbereitungsklassen 120 M. jährlich

bei vierteljährlicher Vvrnusbezahlnng. Außerdem entrichten Nenanfgenommene 3 M, Einfchreibegebühr

an die Kasse.

Die Wahl der Pensionen unterliegt meiner Genehmigung.

Die Angehörigen der Schüler wollen sich daher an mich wenden, ehe sie Verbindlichkeiten in

dieser Beziehnng eingehen.

Reichenbach i. Schl., den 3. April 1895.

Pros. vr. Weck.
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